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Ergebnis.
Jn dieſen Stunden wird zu Leipzig das Urteil des Reichsgerichtes

im Hochverratsprozeß gegen die Herren Jagow, v. Wangenheim,
Schiele verkündet. Wir wiſſen zur Stunde nicht, wie es ausfällt,
wiſſen nur, daß die Angeklagten als Führer in dem KappPutſch
des Hochverrats ſchuldig ſind. Da wir über die Hauptmomente des
Prozeſſes fortlaufend berichtet haben, erübrigt ſich ein nochmaliger
Nachweis der Schuld; wohl aber lohnt es ſich, das Ergebnis des

Prozeſſes feſtzuſtellen. d
Mag das Urteil ſo vder ſo ausfallen, das Ergebnis des Pryozeſſes iſt

klar Es gehört zu den Hauptſätzen der politiſch Rechtsgläubigen,
daß der Deutſche an ſich einer herviſchen Weltanſchauung zuneige,
daß ihm die blinde Geſolgſchaft, die kritikloſe Heldenverehrung ein
Herzensbedürfnis ſei. Auf dieſem Satz baut ſich das ganze Gedanken
ſyſtem des deutſchen Monarchismus auf, diefe Jdeen werden planmäßig
verbreitet von mancherlei Gefellſchaften und Bünden, die durch
irgend einen großen deutſchen Namen und ein kulturpylitiſches
Programm gedeckt eine ebenſo koſtſpielige wie heftige Propa
ganda treiben.

Aber zu einer herviſchen Weltanſchauung gehören Herven, die das
Volk anſchauen will oder ſoll. Was hat der Leipziger Prozeß von
ſolchem Herventum enthüllt? Nur Männer können uns retten,
nür ein eiſernes Geſchlecht kann Deutſchland helfen die Sähtze
ſind wahr. Unwahr aber iſt, daß die Leute das eiſerne Geſchlecht
ausmachen, die es am häufigſten und lauteſten von ſich behaupten.
An Häufigkeit und Dringlichkeit des kühnen Behauptens hat es nun
kaum einer Herrn Dr. Schiele nachtun können. Die heftige Geſte
des Polizeipräſidenten v. Jagow, der andere ſo klaſſiſch zu
warnen wußte, ſie bleibt unvergeſſen. Und auch in Herrn von
Wangenheims Erklärung, jeweils der Vertreter der Landwirk
ſchaft zu ſein, mögen begeiſterte Anhänger eine geniale und darum
berechtigte Anmaßung erblicken. Sind das alles nicht helbiſche Züge
Sehen wir nicht in all dieſen Männern Führernaturen, zu denen
das Volk aufſchauen kann

Von Kappe reden wir nicht. Wer flieht, rechnet ſich kaum
Zum eiſernen Geſchlecht. Die herofſche Weltanſchauung rechnet zu
ihren Anhängern nur Männer, welche die Wunde auf der
Bruſt tragen.) n

Jeder, der ſich ernſthaft in dieſen Gedankengängen hewegt, mußte
eine und nur die eine Haltung der Angeklagten vor. dem höchſten
Gerichtshof des Reiches erwarten: eine trotzige, feſte Haltung, ein
ruhiges Wort: „Wir wollten die Republik ſtürzen, die wir niemals,
niemals anerkennen. Wir konnten nicht anders. Beſchließen Sie
über uns, was Sie wollen. Nur eins bedauern wir, daß nicht auch
unſer Führer Kapp Jhnen die Stirn bietet. Es war von jeher für
preußiſche Offiziere ſelbſiverſtändlich, Konſequengen zu ziehen.

Kein klar denkender und empfindender Deutſche hätte Männern,
die ſo ſprechen, ſeine Achtung verſagt. Die Anhänger der als das
deutſche Heil geprieſenen heroiſchen Weltanſchauung aber hätten
Märtyrer gefunden, die ſie verehren konnten.

Sie ſind enttäuſcht. Keine Spur von adligem Trotz zeigte
Herr v. Jagow, als er, die Hände in ſchlechter Haltung in die Hüften
geſtemmt, dem Gerichtshof erklärte: Jch wollte ja gar nichts. Jch
hätte auf illegalem Wege die Verfaſſung ſtürzen wollen Es handelte
ſich doch darum ſo kommandierten ſeine Verteidiger eifrig, ſpiß
findig, ohne Überzeugungskraft legal, verfaſſungsmäßig zu
handeln Nicht adliger war es, was Herr v. Wangenheim zu
ſagen wußte Nein, dieſe Nachfahren uradliger Geſchlechter hatten
nichts, gar nichts von ſchwertgrader Art an ſich. Was ſie zu ſagen
hatten, das waren recht verwickelte Sophismen Worin ſie freilich
ihrem Partner, Herrn Dr. Schiele mit nichten gewachſen waren.
Denn er hatte Dinge zu ſagen, die in der Tat über den Stil der
üblichen Anwaltsverteidigung hinausreichen. Er entwickelte eine
neue Lehre vom Eid: Jn der Republik gibt es kein perſönliches
Treueverhältnis, der Eid auf die Verfaſſung iſt ein ſolcher auf ein
Abſtraktum alſo Leider behandelte er nicht die Verhältniſſe
in der konſtitutionellen Monarchie, wo der rechtsgültige Amtsantritt
eines „Herrſchers“ von ſeinem Eid auf ein Abſtraktum, nämlich auf
die Verfaſſung, abhängt. Aber ſo genau darf man es jn der Diskuſſion
mit Herrn Doktor Schiele nicht nehmen!) Kurz und gut, ein republi
kaniſcher Eid iſt abſolut nicht bindend! Was natürlich ſeine Mik
angeklagten in keiner Weiſe gehindert hat, für die ſtrikte Jnne
haltung jenes Abſtraktums, der Verfaſſung nämlich in geradezu
heldenhafter Weiſe einzutreten

Es iſt indeſſen ſehr fraglich, ob die Rechtsgläubigen von dieſer
ganz neuen, geradezu verblüffend einfachen Staatsrechts- und Eides
ſehre Schieles ſehr begeiſtert ſein werden. Ein republikaniſcher Eid
hindet nicht? Gut! Aber, ſo mag es manchem ehrlich Fühlenden
überkommen dann darf ich einen ſolchen Eid auch gar nicht leiſten
Sonſt begehe ich ein un ehrliches Scheinmanöver. Als
Beamter z. B. muß ich mich eben es geht, bezw. es ging
penſionieren laſſen

Es iſt leider auch nicht anzunehmen, daß die ganze unheldenhafte
Haltung der drei Angeklägten in ihrer Dürftigkeit von all denen
nüchtern erkannt wird. die ſeinerzeit dem Unternehmen des Herrn
Kapp und ſeiner Gefolgſchaft ſagen wir einmal abwartend gegenüber
ſtanden. Nämlich ſo, wie jener Magdeburger General 1848, der
Bismarck auf die Aufforderung zu handeln, ängſtlich erwiderte, er
nehme eine Haltung über den Parteien ein vergl. „Gedanken und
Erinnerungen Abrigens war dieſer General nicht auf ein Ab
ſtraktum, ſondern auf eine Perſon bereidigt!). Wir meinen alle die
„Aufrechten“, die nach dem klaſſiſchen Ausſpruch eines Hoch
geſtellten ſagten „Abwehr des Kapp-Unternehmens? Eid auf die
Verfaſſung? Warten wir doch gab (wem wir treu ſein werden).

Der Stand der deutſchen Entwaffnung.

Berlin, 21. Dez. (Priv.-Telegr.) Folgende amerikaniſche
Junkmeldung über Deutſchlands Entwaffnung, die vor einigen

agen von Annapoljs, der bei Neuyork gelegenen Funkſtation der
amerikaniſchen Marineſchule „An alle verſandt wurde, wird durch die
Pol. Parl. Nachr. veröffentlicht

Die Entwaffnung Deutſchlands iſt bis zu 97 Prozent durchgeführt,
was die Artillerie anbetrifft, bis zu 93 Prozent, was Maſchinen
gewehre und Gewehre betrifft. Die noch übrigbleibenden kleinen Be
ſtände an Munition, Waffen und anderem Material, die entweder be
kannt oder noch nicht übergeben vder deren Unterkunftsort noch unbe
kannt iſt, fallen für die Vorbereitung eines Krieges durch Deutſchland
nicht ins Gewicht. Wie die deutſche Abrüſtung heute ſteht, iſt die Her
kulesarbeit in weniger als zwei Jahren ausgeführt worden, und es iſt
damit jede frühere Schätzung übertroffen.
Nur wenige Perſonen waren innerhalb Deutſchlands zur Durchführung
dieſer Aufgaben notwendig. Dieſe beſuchten alle Teile Deutſchlands
und prüften dauernd alle Entwaffnungsprobleme während nahezu zwei
Jahren. Sie ſind in der Lage, eine autvritative Meinung zum Aus
druck zu bringen, die nicht angegriffen werden kann. Der Mittelpunkt
der ganzen Entwaffnung liegt in der Artillerie und hauptſächlich in der
großkalibrigen. Die einſt glänzende dentſche Artillerie
eins der ſieben Weltwunder vor Amerikas Eintritt in den Krieg iſt
eingeſchrottet, buchſtäblich von der Erde geblaſen, außer einer
kleineren Anzahl Feldgeſchütze, die der 100 000 Mann ſtarken Reichs
wehr zugeſtanden ſind.

J.deutſchenDie Rheinlandkommiſſion zur öchleifung der
Feſtüngen.

Köln, 21. Dez. Die „Cologne Poſt“ veröffentlicht heute die
Ordonnanz 101 der Jnteralliterten Rheinlandkommiſſion, die Erleich
terungen bei der Schleifung von Feſtungswerken gemäß Artikel 180
des Friedensvertrages vorſieht. Artikel 1: Jede Erkeichternng, die aus
militäriſchen Gründen im Bereich der Feſtungswerke erwirkt iſt, und
die in Ausführung des Artikels 180 geſchleift ſind und geſchleift werden
ſollen, kann durch eine Entſcheidung der Hohen Kommiſſion aufrecht
erhalten werden. Alle Erleichternngen, die im Verfolg dieſes Artikels
verfügt werden, werden auf einer Liſte einzeln aufgeführt, die als An
hang zu dieſer Ordonnanz veröffentlicht wird. Alle Verbeſſerungen,
die ſpäter angeordnet werden, werden anf einer ſolchen Liſte in gleicher
Weiſe veröſfentlicht. Artikel 2. Dieſe Ordonnang wird Anwendung
finden auf den Kehler Brückenkopf. Artikel 3: Die Verfügung tritt
unmittelbar in Kraft.

Japan ſetzt den Flottenban fort.
Tokio, 21. Dez. (Priv.-Telegr.) Der Dreadnonght „Toſa“ iſt

in Nagaſaki vom Stapel gelaſſen worden. Er ſoll das letzte Schiff
vor dem Eintritt der Ruhepaufe im e r ſein, das vom Stapel
gelaſſen wird. Jndeſſen wird Japan den Bau weiterer Schiffe
fortſehen, bis die Vorſchläge von Staatsſekretär Hughes endgültig
angenömmen worden ſind.

Es kann auch anders kommen.“ Leider nun iſt von dieſen
abwartenden Naturen, die ſtets der autoritativen Führung durch andere
bedürfen, nicht anzunehmen, daß ſie das Unmännliche jener des
Hochverrats Angeklagten, ſich ſelbſt altpreußiſcher Ehren rühmender
Männer voll empfinden.

Um ſo klarer müſſen die Anderen ſehen, denen noch das Wort
gilt Ein Mann, ein Wort. Die mit den ſpitzfindigen Anwaltsreden
nichts anzufangen wiſſen, ſondern die in dem knappen, wuchtigen
Eideswort, das ſie einmal ſprachen, nur den poſitiven Sinn erkennen:

„Jch ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung!“
Es gibt nicht Undeutſcheres, als an einem Manneswort zu
deuteln, es über Nacht zu verdrehen. Die Gefolgsleute Kapps haben
es nicht einmal ſonderlich gewandt ausgiebig vor dem Reichs
gericht getan. Es iſt das deutliche Ergebnis des Prozeſſes, daß die
Angeklagten trotz aller Betonung ihres nationalen Standpunktes ſich
in ganz undeutſcher Art gezeigt haben. Von dem trüben
Bild, das die Reichskanzlei und die Stellenverteilung bot ſchweigen
wirl Aber wir ſtellen feſt es waren keine zur Führung
berufenen Männer, über die heute der Urteilsſpruch erging.

Führer ſind nur Männer, die, innerlich gefeſtigt, den geraden
Weg des Rechtes gehen!

Die Londoner Konferenz
und Deutſchland.

Der Reformplan Lloyd Georges.

Nachrichten über engliſche Pläne, die aus franzöſiſcher Quelle
kommen, muß man immer mit einer gewiſſen Vorſicht aufnehmen.
Das gilt auch von Lloyd Georges angeblichem Reviſionsplane für die
Reparationen. Wenn man Philippe Millet im „Petit Pariſien“
glauben will, dann iſt allerdings in der Unterredung, die jetzt in
London zwiſchen Briand und Lloyd George ſtatfindet, das Reparations
problem von Grund auf aufgerollt. Wenn England auf ſeinen Anteil
an der Reparativn verzichtet und Frankreich zudem die Priorität für
ſeine Wiederaufbauforderungen einräumt, dann wäre das allerdings
im Zuſammenhang mit der Reduzierung der deutſchen Verpflichtungen
auf die reinen Wiederaufbaufragen eine erhebliche Reform Aber
England ſoll noch weitergehen wollen. Es wird ein Abkommen, dem
zufolge die europäiſchen Staaten Frankreich, Jtalien, Deutſchland und
England ein Abkommen ſchließen, das Frankreich ſichert und zugleich
die Beſatzung am Rhein aufhebt. Natürlich hat England auch ſeine
Wünſche im nahen Drient. Hier möchte es Smyrna zum Freiſtaat
nach Danziger Muſter erheben und Rußland ſoll wieder in die Welt
wirtſchaft einbezogen werden. Ganz anders lauten freilich die
Pariſer Preſſeſtimmen über die franzöſiſchen Abſichten. Danach
will man das Garantiekomitee mit weitreichenden
Kontrollbefugniſſen ausſtatten und Deutſchland in
ſeinen Ausgaben weſentlich beſchränken. Die nationa

Anm. der Red. Das weckt uns leider auch lokale- Er
innerungen!

T

in Waſhington.
Waſhington, 21. Dez. Die franzöſiſche Erklärung, in der die

Annahme des Flottenguotienten von 1,75 dargelegt wird, iſt derart ver
klauſuliert, daß ſie eine Rückfrage der amerikaniſchen Delegation zur
Folge haben wird. Frankreich erklärt ſich einverſtanden, ſeine Flotten
einheiten ſoweit ſie Großkampfſchiffe betreffen auf das genannte
Verhältnis zu beſchränken, macht jedoch derartige Vorbehalte bezüglich
der Schlachtſchiffe leichterer Kategorie, der Kreuzer, Torpedo- und
Unterſeeboote, daß es eine Erhöhung der Verhältniszahl anf unbe
grenzte Stärke bewerkſtelligen könnte. Das heißt, Frankreich will als
einzige Macht von einer Grenze nach oben überhaupt nichts wiſſen.
Die franzöſiſche Erklärung hat hier nicht den beſten Eindruck hervor
gerufen.

Die amerikaniſchen Zeitungen richten heftige Vorwürfe gegen Frank
reich, das heute die ſtärkſte Truppenmacht auf dem n onti
nent beſitze und auch eine Flotte bauen wolle, die ſtärker iſt als die von
Jtalien, Spanien und Jugoſlawien zuſammengenommen. Man weiſt
darauf hin, daß Jtalien überhaupt die einzige Macht auf dem europäi
ſchen Kontinent ſei, die noch eine von Frankreich unbeeinflußte Politik
führen könne, da nur Italien eine intakte Armee beſitze, mit der zu
rechnen ſei. Jede Jtalien genommene Tonne verſtärke Frankreichs Hege
monie in Europa. Ein Blatt meint, Frankreich, das Amerikas Schuldner
ſei, wolle nicht nur die größte Truppenmacht auf dem Kontinent er
halten, ſondern auch die ſtärkſte Flotte. Das ginge indirekt auf Amerikas
Koſten. Amerika habe Frankreich den Krieg gewinnen helfen, aber es
beſitze kein Jntereſſe daran, Frankreich eine ungeheure Heeresmacht im
Frieden zu bezahlen. Das würde der Fall ſein, wenn Frankreich Mil
liarden, die es Amerika ſchuldet und nicht bezahlt, für Rüſtungen ver
wendet, die dem Geiſte, der jetzt die Welt belebt, widerſprechen

Hie. Lohnbewegung im Ruhrrevier.

Bochum, 21. Dez. Die vrei Bergarbeiterverbände haben in
einer gemeinſomen Konferenz e Lohnſtreit Stellung genommen
und erklärt, daß die Erfüllung des Schiedsſpruches den Frieden her
ſtellen werde. Sollten aber wider Erwarten die Arbeitgeber den vom
Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärten Schiedsſpruch ablehnen
ſo wird der Kampf mit allen Mitteln von den Bergarbeiterorgani
ſatiovnen durchgeführt werden.

Pauſe in den deutſch-polniſchen Verhandlungen
Berlin, 21. Dez. Die oberſchleſiſchen Kommiſſionen und Aus-

ſchüſſe unterbrechen, abgeſehen von den Unterkommiſſionen für Eiſen
bahn, Poſt, Telegraphen- und Verkehrsfragen mit Rückſicht auf die

Frankreichs Flottenforderungen

Feiertage ihre Arbeiten. Nachdem Reiche
bereits geſtern Oberſchleſten verlaſſen hat. n
größte Teil der Kommiſſton mit Staatsſekretär Lewald a

Opfer des Gturmes.
Prag, 21. Dez. (Priv.-Telegr.) Bei dem vorgeſtern herrſchende

ſchweren Sturm wurden in Brüx zwei Kinder e Alter von ſieben

und acht Jahren durch eine einſtürzende Maner getötet.
S

liſtiſchen Blätter reden von einem inneren Morätorium. Als ob wir
unſere Beamten, Kriegsbeſchädigten und Sozialrentner einfach mittel
los laſſen könnten! Das müßte ja zu einer inneren ſozialen Revolution
führen. Es iſt geradezu monſtrös, wie ſich in den Hirnen gewiſſer
durch keinerlei Sachkenntnis belaſteten Journaliſten die deutſchen
Verhältniſſe malen. Vorläufig hören wir alſo die weitgehende Bot

ſchaft über Lloyd Georges angebliche Pläne und die törichten Drohungen
aus Paris. Und was wird das tatſächliche Ergebnis werden Es
wird gut ſein, auch diesmal vor jedem Dptimismus zu warnen. Denn
bisher haben eigentlich nur die Peſſimiſten Recht behalten

Das aungebliche Vündnis mit Hentſchland.

Der Gedanke eines Bündniſſes zwiſchen England, Frankreich
Deutſchland und Italien iſt von dem „Petit Pariſten“ Lloyd George
unterſtellt worden, und wenn auch die Havas Agentur ein Dementi
bringt, ſo verdient die Tatſache doch eine beſondere Behandlung, daß ein
Pariſer Blatt einen ſolchen Plan beſpricht. Es iſt ſehr fraglich, ob ein
ſolcher Plan wirklich bei dem britiſchen Premierminiſter beſteht und noch
fraglicher würde es ſein, o ein Pale e Miniſterpräſident ihn zu
diskütteren wagte. Das ſchließt freilich nicht aus, daß er das ällein
Vernünftige wäre. Die Menſchen, die von Wirtſchaft etwas verſtehen,
ſind ſich kängſt Kar darüber, daß nach dem furchtbaren Aderlaß des
Krieges eine europäiſche Rettung nur möglich iſt, wenn man die un
ſhenteren Ausgaben für Rüſtüngszwecke auf das alleräußerſte ein
chränkt. Die franzöſiſchen Beſahungsheere freſſen alle Wiedergut

machungsmöglichkeiten auf. Darum wäre es nicht nur im deutſchen,
ſondern auch im franzöſiſchen Intereſſe gelegen, wenn die Beſetzung auf
hörte und der Frieden durch ein wechſelſeitiges Abkommen garantiert
e wie man es jetzt im fernen Oſten gemacht hat. Aber
leider das Vernünftige in Frankreich gewöhnlich dagu da, nicht getan
zu werden.

Die drei Fragen der Reparationskommiſſion
Berlin, 21. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Rückfrage der Repara-

tionskommiſſion an die deutſche Reichsregierung wurde geſtern in den in
Frage kommenden Reſſorts beraten. Eine Kabinettsſißung fand nicht
ſtatt, da naturgemäß erſt die Vorbeſprechungen zu Ende geführt ſein
müſſen. Wann das der Fall ſein wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht
ſagen. Kbereinſtimmend wird in den Blättern darauf hingewieſen, daß
die Beantwortung der drei Fragen insbeſondere der zweiten
und dritten, große Schwierigkeiten verurſache, die ſchon in der
Eigenart der Fragen gelegen ſind. Denn kein Menſch könne mit an
n nder Sicherheit heute ſagen, wie lange die Zahlungsunfähigkeit
Deutſchlands dauern werde. Das hänge von einer Reihe von Zukunſts-
momenten ab, namentlich aber von der Entwicklung des deutſchen Wirt
ſchaftslebens und vom Stande der Mark in den kommenden Zeiten.
Niemand könne heute wiſſen, ob die deutſche Handelsbilanz in einem

pothek auf alle Vermögenswerte und
r die Zwecke der Reparation beſitzt.

fe der deutſchen Jnduſtrie,
er Dieſe Kreditverſprechen

als Garantie pra ache der Beratungen ſein,und es bleibt al rten, Entente darin tatſächlich eine Garantie
für ihre Forderungen erblicken wird.
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Frankreich verlangt beſondere Garantien
London 21. Dez. Laut Mancheſter Guardian verlautet auf fran

aöſiſcher Seite, daß die dem britiſchen Schaßamt vorgeſtern unter

der Landwirtfck



breitete franzöſiſche Note im weſentlichen bedeute, daß Frankreich
bereit ſei, einen teilweiſe bezw. vollſtändigen Moratorinm für die
deutſchen Zahlungen zuzuſtimmen, jedoch unter Be
dingungen Die franzöſiſche Note erklärt weiter, es müßten Ga
rankien geſchaffen werden, daß Deutſchland durch eine Finanzreform
in den Stand geſetzt werde, in dem auf den Zeitpunkt des Moratoriums
folgenden Jahre ſeine Reparationen zu zah Die von Frankreich ge
forderten Garantien umſaſſen u. g. die ontrelle über die
deutſchen Schulden und die Forderung, daß die Reichsbank
dieſelbe Unabhängigkeit erhalte, wie ſie die B von England oder die
Bank von Frankreich beſitze, und nicht auf Geheiß der deutſchen Regie
rung eine unbeſchränkte Menge von P ſergeld auszugeben brauche. Die

ſei folgende
Großbritannien iſt bereit, die franzöſiſchen militäriſchen Sicherheiten

auf folgende Art zu gargntieren: Zunächſt müßten die Reparations
ſchwierigkeitengus dem Wegegeräumt werden. Zu dieſem
Zweck würde England bereit ſein, den geſamten Reparations
Plan zu ratiſizierenrungen an Deutſchland auf ug
biet Frankreichs aufgebaut d daß die einzige Art der Erholung,
die Wiederherſtellung des ſchen Handels, an die Beſeitigung der
künſtlich durch ein fruchtloſes Reparativnsſyſtem geſchaffenen Atmoſphäre
geknüpft iſt. Die erſte und wichtigſte Bedingung, auf die Lloyd George
dringen werde, ſei daß Frankreich ſfowohlzu Lande als auch
zur See abrüſte. Die von Frankreich als Bedingung für ſeine
Abrüſtung geforderte Sicherheit ſoll dadurch garantiert werden, daß die
augenblidlich von den alliierten Truppen veſehte Zone
weſtlich des Rheines neutraliftiert werde. Jhre Neutra-
lität würde von Deutſchland, Frankreich und Großbritannien und mög
licherweiſe auch von Belgien garantiert werden. Jede Partei, die
Druppen in dieſe Zyne ſende ſolle von den übrigen Parteien daraus
vertrieben werden. Für Deutſchlands paſſive Neutralität habe dies

verzüglich aus der Rheinzone zurückgezogen würden.
habe es den Vorteil, daß es eine endgültige Garantie für ſeine Sicher
heit erhalte, falls Deutſchland die neutrale Zone verletzen ſollte. Wie
das Blatt weiter berichtet, will Lloyd George nach der Regelung der
Reparations und der Abrüſtungsfrage die Frage des nahen Oſtens
in Angriff nehmen. Frankreich ſoll endgültig erſucht werden, die Sow
jetregierung de jure anzuerkennen. Lloyd George werde vorgusſicht
lich erklären, England ſei grundſätzlich entſchloſſen, Rußland ſofort an
zuerkennen. Die franzöſiſche Regierung ſei bereit, die Sowjetregierung
unter ähnlichen Bedingungen anzuerkennen die ſie für die Gewährung
des Moratoriums für Deutſchland ſtelle. Laut Manch. Guard. wird als
Ergebnis der Erörterungen zwiſchen Briand und Lloy George die Ein
berufung des Oberſten Rates zu Veginn des nächſten Jahres
zur a Derg des geſamten europäiſchen Problems und der Frage des
nahen Oſtens bezeichnet.

Lloyd George ſchlägt Einberufung einer Fünfmächte konferenz vor.
London, 21. Dez. Uber die geſtrige Konferenz verlautet noch:

Lloyd George werde Anfang Januar eine Fünſmächtekonſereng vor
ſchlagen, zu der auch die Vertreter Rußlands und Deutſchlands einge
laden werden ſollen.

Die Londoner S r e ſollen am Donnerstag
eendet werden

London, 21. Dez. Lloyd George ſoll veabſichtigen, am Freitagfür die Weihntchtsfetertage nach Vricriets zu en Die en
wen daher notwendigerweiſe Donnerstag oder ſpäteſtens Freitag früh

en.

Noch keine Entſſcheivung getroffen
Laut Manch. Guard. ſind die beiden Premierminiſter geſtern ausein

andergegangen, ohne m Karten d den Tiſch gelegt zu
e m ſollen die Sachverſtändigen das Material vorbereiten, auf das
bie Miniſter die Antwort der Alliierten auf das deutſche Er
ſuchen um ein teilweiſes Moratorium gründen wollen.

Entſcheidung in einer Vollſtzung des Oberſten Rates
Mitte Januar.

Premiermini
Der

nennen Lloyd George ſei beſtrebt, mit Briand über die künf
e Reparationszahlungen zu einem Kbereinkommen zu gelangen.

Die britiſche Regierung ſei der e daß Deutſchlandn J re n de ake dee könne, und daß
nderun er a er ten eparatitrungen ſartfinden müſſe. e er

Her Plan Vrlands.
London, 21. Dez. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand

unh der Wieberaufbanminiſter Lo uch en r widerſprachen, wie „Dailh
Telegraph“ mitteilt, der Gewährung eines Moratoriums an Deutſch
land. Nür gegen ganz ſichere Garantien und Kontrolle der deutſchen
Finanzverwaltung könnten ſie einer auch nur teilweiſen Zahlungs

anſe t rer Bevor nicht ein Morgtorinm auch innerhalb Deutſch
ands ſelbſt erlaſſen ſei, könne für den Verkehr mit dem Auslande von

einem Morgkorinm an Deufſchland keine Rede ſein. Die Opfer des
Krieges hätten keine Veranlaſſung, ihre Anſprüche gegenüber Deutſch
land en ſolange die Deutſchen ſelbſt an ihren deutſchen und
preußiſchen Stagtspapieren Geld verdienten. Die FJinanzkontrolle

ber Deutſchland könne nach Briands Anſicht durch eine erweiterte
Machtbefugnis des Berliner Garantiekomitees erzielt werden.

Eine neue Forderung des Garantiekomitees an Deutſchland!

Hinterlegung der 26 Prozent Ausfuhrabgabe
aller 10 Dagel!

Paris, 21. Dez. (Priv.-Tel.) Das Garantiekomitee
hat vor einiger Zeit gefordert, daß Deutſchland zum 15. November
einen Betrag in Höhe von 26 Prozent des monatlichen
Durchſchnitts der deutſchen Ausfuhr, ca. 83 Millio-
nen Goldmark, hinterlege. Dieſer Termin iſt auf Vor
ſtellung der deutſchen Regierung auf den 1. Dezember vertagt
worden. Auch dieſes Datum konnte von Deutſchland angeſichts der
augenblicklichen finanziellen Schwierigkeiten nicht eingehalten
werden. Das Garantiekomitee hat daraufhin der deutſchen Regierung
mitgeteilt, daß künftig die Hinterlegung der 26 Prozent

„Aunsfuhrabgabe nicht mongtlich, ſondern alle 10 Tage
zu erfolgen habe

Die Verminderung der Kontrollkommiſſionen.
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laut Mancheſter Guardian den Reiz, daß die franzöſtſchen Truppen un
Für Frankreich

hall

„Jn Verſailles haben wir die alleinige Verantwortung für den Krieg
auf uns genommen. Jn London habe ich hiergegen Ver
wahrung eingelegt und mich auf ein gerechteres Urteil der
Geſchichte berufen. Gegenüber der damals von Lloyd George auf
geworfenen Frage „Wann beginnt die Geſchichte?“ habe er erklärt,
die Geſchichte habe ihre Arbeit in der Schuldfrage ſchon begonnen.

Politiſche Aeberſicht.

n Argen t SEin öſterreichiſch-tſchechoſlowakiſches Abkommen

Prag, 21. Dez. In Prag und in Wien wurde n das poli
e Abkommen zwiſchen der TſchechvoeSlovakei und Sſter-
re ch veröffentlicht. In dem Abkommen garantieren ſich beide Staaten
die gegenſeitigen Staglsgebiete und werden einander in politiſcher und
diplomatiſcher Hinſicht unterſtützen. Sie verpflichten ſich zur Wahrung
der Neutralität im Falle eines fremden Angriffes auf einen der Ver
tkragsteile und ſagen ſich gegenſeitig Unterſtüßzung bei Bekämpfung von
Geheimorganiſationen zu. Falls ſich e den beiden Staaten
ſtriktige Fragen ergeben ſollten, verpflichten ſie ſich, ſich freundſchaftlichſt
zu verſtändigen und gegebenenfalls den Streitfall dem ſtändigen inter
nationalen Gerichtshof zu unterbreiten.

Polen fordert Aufhebung der Fidelkommiſſe.
Danzig, 21. a Die polniſche Regierung ordnete die Au I

hebung der Fideikommiſſe und Lehnsgüter im d 8preußiſchen Teilgebtet an. Sofern innerhalb Jahresfriſt die Aufhebung
nicht durch einen Familienbeſchluß erfolgt ſei, geſchehe die Auſhebung
zwangsweiſe.

Der erzwungene iriſche Friedensvertrag
Dublin, 21. Dez. Im Sinnfeiner Parlament wurde bekannt, daß

die Unterzeichnung des Friedensvertrages mit England erſt erfolgte
als Llohd George ein Ultimatum unterbreitete, in dem
er die Unterzeichnung durch alle Delegierten vor einer gewiſſen Stunde
forderte, widrigenfalls der Krieg ſofort erneuert werde

Provinz und Nachbarländer.
Raubmord.

Neuſtadt g. O., 20. Dez. Jm Walde zwiſchen Roſendorf und
Ströß witz wurde die bereits in Verweſung übergegangene Leiche eines
jungen Mannes gefunden. Die gerichtliche e Aen hat ergeben,
daß ein Raubmord vorliegt. Die Tat ſcheint an einem Abend Anfang
Mai ds. Js. begangen worden zu ſein. Der Täter konnte bisher nicht
ermittelt werden ebenſo iſt über die Perſönlichkeit des Ermordeten noch
nichts bekannt geworden. Der Tat verdächtig iſt eine Zigeunerbande.

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen Anhalt im November 1921.
Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes war bis Mitte November

noch durchaus günſtig. Wenn auch in einer Anzahl von Arbeitsnach
weisbezirken durch die vorgerückte Jahreszeit eine Verminderung der
Arbeitsgelegenheit, beſonders für Frauen, unverkennbar war, fiel doch
infolge der ne der e rer und der Braunkohlen
gruben für Ar e die Geſamtziffer der n n n unhnt er
etwas. Seit der Mitte des Bexichtsmonats vollzo ein allmählicher
Amſchwung der Verhältniſſe An änigen Stellen führke Rohſtoffmangel

zu Entlaſſungen. Das gegen Ende November einſetzende Froſtwetker
verhinderte die Außenarbeit und legte die u ch lahm. Der Wag
r und die Unterkunftsſchwierigkeiten beeinflußten naturgemäß

en Arbeilsmarkt ungünſtig. Die der vollunterſtützten Erwerbs
loſen belief ſich auf 2653 am Schluſſe gegen 2590 zu Beginn des Be
richtsmonats. Es enlflelen auf die Regierungsbezirke Magdeburg
un c Merſeburg 105 (91), Erfurt 247 (210) und den Freiſtaat

nha 129 (72)

An unſere Hoſthezieher

richten wir die Bitte, die Bezugsquittung, welche vom
Briefträger in dieſen Tagen vorgelegt wird, pünktlich ein
zulöſen, damit in der regelmäßigen Zuſtellung des „Merſe

burger Korreſpondent“ keine Unterbrechung eintritt.

Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen
Aus dem Texte des Geſchäſtsberichts für das Rechnungsjahr 1920

eht hervor, daß dieſer Verein ſich in der wärmſten Weiſe der Be
aeruewerteen unter den nen der Kriegsblinden, ſo
weit ſie in unſerer Provinz Sachſen beheimatet ind, angenommen hat.

Dabei hat der Verein ſeine bisherigen Verpflichtungen gegen
über den übrigen Blinden in unſerer Heimatprovinz nichk verſäumt
und will trohdem noch neue Aufgaben zu a verſuchen. Sieht man
die Arbeit in dem verfloſſenen Rechnungsjahre an, ſo kann man dem
Verein nur dankbar ſein: 91 Geſellen und Pfleglinge konnten im
Jahre 1921 lohnende Beſchäftigung und Unterhalt in den beiden Ge
ſellenheimen in Halle a. S. und Barby finden. 56 590,48 Löhne
wurden gezahlt. Der Verein hat 84841,02 Unterſtühungen zahlen
können, und dazu tritt noch der Verkauf der beiden An talten an
Material für Entlaſſene im Betrage von 180 100,25 M im Auftrage
des Vereins und ferner nochmals 2767 C anſtaltsſeitige Unter
ſtühungen. Wie eifrig in den Werkſtätten des Vereins e wird,
zeigt, daß der Verkauf der Waren in Barby 190 044 32 und im Ge
ſellenheim in Halle 201 666 75 alſo insgeſamt. 891 711,07 A betrug

182 72 X im Jahre 1919), das Material und Warenlager noch
einen Wert von 137 789 71 auſwies. Die drei Heime konnken trotz
der Teuerung unterhalten werden. Es konnten die an Entlaſſene
bisher gewährten zinsloſen Darlehen guf rund 85000 erhöht wer
den Die Unterhaltungskoſten für ſolche Entlaſſene, die die in der
Kindheit und Jugend liebgewonnenen Stätten, die Anſtalten und
Heime, beſuchten, um einige Zeit ſich Ruhe zu ghnnen und alke liebe
Erinnerungen wieder aufzufriſchen, konnten gedeckt, einigen Werkzeug
beſchafft, Koſten für Klinik und andere Krankenbehandlung bezahlt
werden. Kurz, es konnte, gerade in dieſer Zeit beſonders nötig, mit
den guten Einnahmen viel Segen geſpendet, viel Freude geſchaffen, es
konnten viele Tränen getrocknet werden.

Von den Zukunſtsarbeiten möchten wir beſonders hervorheben
Die Schaſſung eines Feierabendhauſes für alte Blinde, das gleich
zeitig als Altersheim für ſolche Kriegshlinde, die einmal alt und ein
ſam daſtehen und nicht mehr arbeiten können, dienen ſoll.

Jn der nächſten Zeit werden nun die Mitglieds-Beitrags-
Sammelliſten des Hilfsvereins für Blinde herumgehen. Wir möchken
aus wärmſtem Herzen empfehlen, recht reichlich Beiträge für dieſes
von dem Verein unterhaltene und beabſichtigte edle Werk der Nächſten
liebe zu zeichnen und zu geben.

Kleine Rundſchau.
Jn Dresden wurde ein finniſcher Student, der einen

Straßenbahnwagen falſch beſteigen wollte, von dieſem erfaßt und
mehrere Kilometer mitgeſchleift. Erſt nach geraumer Zeit würde man
auſ die Leiche aufmerkſam und konnte ſie bergen. Jn Kirchhain
konnten mehrere Einbrecher verhaftet werden, als ſie im Begriff
waren, gus einer Wäſcheſabrik mehrere Zentner Wolle im Werte von
11000 zu ſtehlen. Auf einer mehrere Kilometer langen Chauſſee
bei Egſtedt wurden von jungen Rohlingen über 400 junge Bäume
um gebrochen. Jn der Dölauer Heide bei Halle ſind in letzter
Zeit öfters Wildſchützen beobachtet worden, die auch ohne Rückſicht
auf Paſſanten Schüſſe abgeben, ſo daß dieſe in ſortwährender Lebens

gefahr ſtehen. Jn der Eilenburger Zellulvidfabrik ereignete
ſich eine ſchwere Exploſſon einer Preſſe wodurch eine Arbeiterin ge
tötet wurde. Bei Telephonarbeiten auf einem Dache in Baders-
leben rutſchte ein Telephonarbeiter ab und blieb tödlich unten
liegen. Am Bahndamm beim Bahnhof Spiegel wurden von
Arbeitern die Leichenteile eines Hindes gefunden. Jn Cöthen
wurden zwei Arbeiter feſtgenommen, die Hunde von der Straße weg
fingen und ſich damit einen billigen Sonnkagsbraten verſchafften.
Jn Coswig geriet ein Lehrling Unter einen Fahrſtuhl, wobei ihm
der Kopf zerquetſcht wurde. Jn Apoldag wurde eine ſechsköpfige

äuberbande verhaftet, die aus geſtohlenen Sachen ein reichhaltiges
slager eingerichte Jn Aſchersleben beging einDienſtn nord, indem es ſich vom Zuge über

Auf c h Buttſtädt kam es in einem4. Klaſſe zu einer Schlägerei zwiſchen mehreren Reiſen
h die nden zum Gaudium der Mitfahrenden

Leibe riſſen. Die Notbremſe verſagte.

Merſeburg und Amgegend.
21. Dezember.

Geben und Rehmen.
Eine Vorweihnachtsbetrachtung)

Es h ein wundervolles altes Wort, das heißt: Geben iſt
e er als Nehmen Zitiert wird es auch heute noch manchmal, be
onders von ſolchen, die eine Spende erwarten. Aber leider muß mit
Betrübnis feſtgeſtellt werden, daß in unſerer materialiſtiſchen Zeit,
mal bei dem für die große Maſſe der Bevölkerung unerträglichenMißverhaltnis zwiſchen Dinuahme und Ausgaben für die n v

Gegenſtände des Berbrauches, dieſer Spruch einigermaßen in Ver
geſſenheit geraten iſt, ja wohl nicht ſelten in ſein Gegenteil umgekehrt
wird. Nur zur Weihnachtszeit erinnert man ſich ſeiner mit größerem
Erfolg. Und ſelbſt vorſichtigere Leute, die früher jeden Groſchen, heute
jeden Zweimarkſchein erſt ein halbditzendmal umdrehen, ehe ſie ihn
fortgeben oder für ein Geſchenk verwenden, ſind in dieſen Tagen weich
herziger und leichter geneigt, ſich von dem ſchmutzigen Papiergeld zu
krennen, um damit anderen eine Freude zu machen. Aber wenn derart
die grundſätzliche Bereilſchaft zum Schenken feſtgeſtellt worden iſt, ſo
S damit leider noch lange nicht alle Schwierigkeiten überwunden.

enn nun iſt die Frage zu beantworten: Was ſchenke ich? Nicht als
ob Mangel wäre an Gegenſtänden, die ſich zur Gabe eignen Gott
ſei Dank! die Verkaufsläden enthalten wieder mehr als man braucht.
Auch nicht, als ob man in Verlegenheit darüber wäre, mit welchen
Gegenſtänden man ſeinen Kindern, ſeinen Freunden, ſeinen Unter
ebenen ein Vergnügen bereiten könnte. Nein, die Hauptſchwierigkeitfür die meiſten Menſchen Konjunkturgewinnler und dergl. aus

geſchloſſen liegt auf einer anderen Seite nämlich bei der Beank
wortung der Unkerfrage: Wie finde ich Geſchenke die in einem er
träglichen Verhältnis zu meinen Mitteln ſtehen Und doch r
dieſe Frage erſt ger nicht auftauchen, denn wenn es dir auch ſchon
hundertmal vergeblich geſagt worden iſt, es iſt darum doch richtig,
daß es nicht ſo ſehr darauf ankommt, was man ſchenkt, ſondern wie
man ſchenkt. Du erreichſt mit dem beſcheidenſten Angebinde ſehr gut
das Ziel, eine zufriedene und fröhliche Stimmung zu ſchaffen, wenn
du es mit liebenswürdiger Geſte, mit freundlichen Worten über
reichſt, und der Beſchenkte den Eindruck gewinnt, daß für dich das
Geben tatſächlich eine Seligkeit bedeutet. Die koſtbarſten Spenden
dagegen, mit m Handbewegung und mit gleichgültigem oder
mürriſchem Geſicht überbracht, verfehlen ihren Eindruck, und wenn der
Beſchenkte auch den Wert der Gabe an ſich zu ſchätzen wiſſen wird, ſo
werden doch in ihm keine ſtärkeren und innigeren Gefühle für den
erregt dem er die Gabe verdankt. Wenn das aber ſo bleibt wozu

dann die ganze Mühe Beinahe noch e re als ein et
richtig n übergeben iſt es, das Geſchenk richtig entgegenzunehmen,
Hier allgemein Regeln aufzuſtellen iſt um ſo unangebrachter, als ja der
Dank kein angelernter Höſflichkeitsakt, ſondern die Außerung eines
natürlichen Gefühls ſein ſoll. Infolgedeſſen wird es in dieſem Falle
tut ſein, wenn wir wieder werden, wie die Kinder, denen ein natür
iches Taktgefühl am ſicherſten ſagt, wie ſie ſich zu verhalten haben.

Einfachheit und Herzlichkeit! Es ergehen jetzt alle Tage Mahnungenan das deutſche Volk, anſpruchslos zu leben Für vie iſt das eine

unnötige Predigt, weil ſie durch ihre Finanzlage ſchon ohnehin dazu
gezwungen werden. Aber beim Schenken ſtellt ſich immer noch häufig
ein ataviſtiſcher Rückfall in die Zeiten glänzenderer wirtſchaftlicher
Verhältniſſe ein. Fort damit Schenken wir einfache Dinge, aber
ſchenken wir ſie mit Liebe und Aufrichtigkeit, dann wird ſich
auch das Band der Zuneigung zwiſchen dem Schenkenden und dem
Beſchenkten feſter knüpfen, das allein der Gabe Sinn und Zweck

verleiht. F l

Das Handwerk und die Gewerbeſteuer.

Auf eine Anfrage des Reichstagsabgeordneten Ehrenobermeiſter
Knieſt- Kaſſel ging unterm 7. Oktober 1921 folgende Antwort vom
Miniſter für Handel und Gewerbe ein, die von allgemeinem Jntereſſe
ſein dürſte: Nach S 54 des Kommunalabgabengeſetzes in der Faſſung
der Landtagsbeſchlüſſe vom 14. Juli 1921 bedarf künftig die Erhebung
von Zuſchlägen über 500 Prozent der ſtaatlich veranlagten Realſteuern
der Genehmigung mit der Maßgabe, daß die Vertretungen der hier

zu hören ſind. Für das laufende Jahr wird dieſe Beſtimmung in der
Mehrzahl der Fälle noch ohne Wirkung ſein, da Beſchlußfaſſung und
Genehmigung der Umlage in den meiſten Städten vor Jnkrafttreten
der Novelle erfolgt ſein werden. Dabei bedaure ich, nicht in Ausſicht
ſtellen zu können, daß durch die neuen Beſtimmungen künftig in allen
Fällen Belaſtungen der Gewerbeſteuerpflichtigen bis zu 1500 Proz.
der ſtaatlich veranlägten Gewerbeſteuer werden ver
mieden werden können, ſolange nicht die Gemeinden andere Ein
kommensquellen haben. Jch hoffe aber, daß es durch vertrauensvolle
Zuſammenarbeit der ſtädtiſchen Steuerbehörden mit den Handwerks-
und Handelskamemrn gelingen wird, an die Stelle von Zuſchlägen
zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer beſondere Gewerbeſteuerordnungen zu
ſetzen, durch die die leider unvermeidliche Belaſtung von Handel und
Gewerbe möglichſt angemeſſen auf die einzelnen Schultern verteilt
und dadurch erträglicher geſtaltet wird.

Waiſenpenſion iſt Einkommen aus Arbeit. Die Witwen- und
Waiſenpenſion der Hinterbliebenen eines Beamten erklärt der Reichs
finanzminiſter als Einkommen aus Arbeit anzuſehen. Sie ſtellen ſichals Ausfluß der ehemaligen Dienſtleiſtung des verſtorbenen Beamten

dar. Mit der Waiſenpenſibn iſt das bezugsberechtigte minderjährige
Kind ſelbſtändig zu veranlagen. Die Waiſenpenſion iſt daher bei der
Veranlagung der Mutter zur Einkommenſteuer nicht. ihren Witwen
berügen hinzuzurechnen. Mit dieſen Bezügen iſt ausſchließlich das be
ugsberechtigte Kind zu veranlagen. Das Waiſengeld wird aber auchAlbſtändie dem Steuerabzug unkerworfen. Dabei ſind die abzugs-

freien Beträge und der ſchon ſetzt zugelaſſene Pauſchſatz von 180
jährlich zur Abgeltung der zuläſſigen Abzüge zu berückſichtigen. So
lange das minderjährige Kind zum Haushalt der Mutter Fählt, ſind
außerdem bei dieſer im Steuerabzugsverfahren für das minderjährige
Kind die abzugsfreien Beträge zu berückſichtigen. Dies gilt auch dann,
wenn das Kind Waiſenpenſion bezieht. (Seit dem Jnkrafttreten des
Geſehes über die Einkommenſteuer vom Arbeitslohn vom 11. Juli iſt
hierin inſofern eine Anderung eingekreken, als die Hinder von mehr
als 17 Jahren bei der Mutter nicht mehr berückſichtigt werden, wenn

ſie zur Haushaltung der Mutter gehören und Waiſenpenſion beziehen.
Wanderarbeiterver mittelung im Jahre 1922. Das Landes-

grbeitsamt Magdeburg teilt uns mit: Die für dieſes Jahr aufgeſtellten
Richtlinien für die Vermittelung und Fürſorge einheimiſcher Wander
arbeiter behalten auch im nächſten Jahre mit der Abänderung Gülkig
keit, daß der Koſtenvorſchuß der Arbeitgeber von 30 auf 50 für
die vermittelte Perſon erhöht wird. Anträge auf Zuweiſung von
Wanderarbeltern ſind bis ſpäteſtens den 28. ds. Mis beim Arbeitsamt
Merſeburg einzureichen. Da es ohne weiteres feſtſteht, daß im nächſten
Jahr die Einſtellungen von ausländiſchen Arbeitern auf Schwierigkeiten
ſtöoßen werden, kann nur dringend zur Anforderung einheimiſcher Wan
derarbeiter geraten werden. Die hierzu nötigen Anmeldeformulare
können beim Kreisarbeltsamt in Empfang genoinmen werden.

Knochenbeilage beim Fleiſchverkanf. Es wird geſchrieben
Vielfach wird ſeitens der Hausfrauen darüber Klage geführt, daß ver
ſchiedene Fleiſcher beim Verwiegen des Fleiſches unverhältnismäßig
viel Knochen beilegen. Wie aus Krejſen reeller Geſchäftsleute ge
ſchrieben wird gelten als höchſt uläſſige Prozentſäße an Hnochenbeigabe
bei Rindfleiſch 20 Prozent; auf 1 Pfund entfallen an Knochen 100 Gr,
ſo daß 400 Gramm Fleiſch und 190 Gramm Knochen u rechnen ſind.
Bei Kalb- und Hammelfleiſch (5 Prozent; hierbei entfallen 75 Gramm
auf 1 Pfund Fleiſch. Bei Schweinefleich 10 Prozent, 50 Gramm auf
1Pfund. Fleiſcher, die dieſe Hnochengewichle überſchreiten, können
unter Umſtänden ſtrafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen haben.

Muß bei Läſung des Arbelfsverhältniſſes die Werkswohnung
geräumt. werden Dieſe Frage hat ſchon des öfteren die Gerichte und
Mieteinigungsämter heſchäftigt, ſo daß man jetzt wohl von einer Klä-
rung der Rechtslage ſprechen kann. Nach der Uberwiegenden Zahl der
ergangenen Entſcheidungen ergibt ſich, daß in allen den Fällen, wo es
ſich um reine Werkewohnungen handelt, bei Auflöſung des Arbeitsber-
trages gleichzeitig die Werkswohnung geräumt werden muß ohne daß
es einer beſonderen Kündigung der Wohnung oder etwa der Zuſtim-
tung des Miekteinigunge Die ganze Frage iſt in Nr. 42
der „Mitteilungen“ des n Jndutrieſchußverbandes Dresden
unter Hexronzlehnng einer grohen Zahl ergangener Entſcheidungen aus
führlich behandelt.

von betroffenen Steuerpflichtigen vor Faſſung des Umlagebeſchluſſes
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kanzler eine dringende

Anfang.

Stand am Himmel erreicht;
Von nun an beginnt das Tages

oſtwetter ein, das mit kürzen Unter

darüber n ſich die Wetterpropheten noch nicht einiger an, daß der Winter e ſeinem weiteren Verlauf nicht

wird wie in den vergangenen Jahren, ſondern daß die
ahrſcheinlichkeit für mehrfache ſtrenge Kälte mit reichem

nuchten im Sturm? Am heutigen Tage machte ſich wieder
re Luftbewegung bemerkbar Nach den vorliegenden Melheint uns ein Weihnochtsfeſt im Sturm e So
Hamburg berichtet Eine neue tiefe Sturmdepreſſion iſt vom
m Ozean hier wieder im Anzuge. Wie die Seewarte durch

Sturmwarnungen bekannt macht, iſt ein ſtärkes Auffriſchen des Windes
D. warten und ſchon geſtern abend haben ſich die nordweſtlichen

Anbde bis zu Skürmſtärke geſteigert. Damit iſt auch wieder die Gefahr von Sturmſlut und Hochwaſſer für den Hamburger Hafen gegeben.

ing. Auf Veranlaſſung der Zentralſtelle zur Be
ſwindelfirmen in Lübeck iſt bei Angeboten oder ſon

u Geſe verbindungen folgender Firmen größte Vorſicht ge
ten Jnduſriewert Dorendorf e in Eidelſtedt beia Gräberverwaltungsinſtitut E. Gadau in Salzwedel;

s in Stettin, Darlehns- und Hypothekenbank; Bayeriſches
arenberſandhaus Heidbrink in Augsburg; Max Eich

n Dresden; Deutſche Geſellſchaft zur Förderung und Ausnützung
des hippologiſchen Rennſports; Jnhaber Auguſt Rettig und Dr. Otto
Br on mer in Seipeig F. Potenberg in Grabow i. M. Vieh
werſicherungsſchwindel, Kumerowski in Charlottenburg, angeblich
Schwerkriegsbeſchädigter, vertreibt Schreibhmaſchinen und Büro
grtikel Arkur Wiechula in Berlin und Georg La m pe in Ham
burg, Siedlungsorganiſationen und Reiſende, die Waren zugunſten
eines Kinderheims zum Verkauf anbieten.

S Kberfall. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde
in der Leunaer Straße ein Uberfall auf eine Frauensperſon von aus
wärts verübt. Dieſe war mit dem lehten Zuge von Halle gekommen
und wollte nach Spergau. Ein im Zuge gleichfalls mitgekommener
Mann geſellte ſich zu ihr und begleitete in der Leunger Straße
bis in bie Gegend der Scheunen. Hier überfiel er ſie und ſuchte ſich
gn ihr zu vergehen. As ihm dies nicht gelang, raubte er ihr das
Porkemonnaie und verſchwand. Heimkehrende hörten Hilferufe der
Uberfallenen und ſahen auch einen Mann an ſich vorübereilen. Sie
fanden die Uberfallene auf der Straße liegend und brachten ſie in ein
Haus in der Nähe Wie die Uberfallene angab, hat der Mann ihr kurz
vorher ekwas zu trinken gegeben. Der Täter wurde von ihr genau
beſchrieben, war aber trotz Recherchen der Schupo nicht ausfindig zu
machen.

Das Anſtehen vor der Molkerei macht ſich ſeit einiger Zeit in
un angenehmer Weiſe bemerkbar und fällt beſonders in dieſen Tagen
des Backens der Hausfrauen beſonders auf. Die Leute ſtehen mitunter
zwei Stunden vor der Molkerei. Ob es nicht möglich wäre, einen
enauen Zeitpunkt anzugeben an dem die Milch zur Ausgabe kommt
Es würde dann doch dieſes Warten vermieden werden, wenn auch die
Hausfrauen einigermaßen Selbſtzucht übten,

Zur Warnung. Geſtern nachmittag vergnügten ſich einige
Knaben auf dem Gotthardtsteich, indem ſie auf den Eisſchollen
ruderten. Obwohl ſie von einem Schupobeamten verjggt wurden,
kehrtken einige doch zurück und ſehten das Spiel fort. Dabei brach
einer ein und konnte ſich nur durchnäßt rekten. Das Büblein hat ge
tropfet, hoffentlich hat 's der Vater auch geklopfet!

kämpfun

terer

von Weihnachtsgedtchken Und Weihnachtsliedern und ein munteres Wah

zum treuen Feſthalten an der alken, verlorenen Heimat ermahnte, ging es

e Kind gab es ein nützliches Geſchenk oder Spielzeug für viele

Deutſcher Rentnerbund. Und wird mitgeteilt: Die Landes
verbände der Provinz Sachſen (Sitz Halle a. S.) und Niederſachſen
(Sitz Hannover) des Deutſchen Rentnerbundes haben an den Reichs

Eingabe gerichtet, in der zunächſt die
Empörung und Enkrüſtung der Rentner über die von der Regierung
eplanten Unterſtüthungsmaßnahmen zum Ausdruck gebracht wird.

Die Rentner und die Rentnerinnen erachten die Summe von 100
Millionen Mark für viel zu gering, um wirklich den Armſten der
Armen zu helfen Mindeſtens 1246 Milliarden Mark verlangen die
beiden Landesverbände als Erſatz für die Zinſen des den Rentnern
geraubten Kapitalsvermögens, nicht als Unkerſtühung, für die
110 000 detſchen Rentner und Rentnerinnen. Jn der Eingabe wird
ferner ein beſcheidenes Exiſtenzminimum für alle alten oder erwerbs

fähigen und erwerbslbſen Rentner und Rentnerinnen und völlige
freiheit be Einkommen bis 19000 (bei Ehepagren 12 000

Die Rentner erwarten, daß ihre Angelegenheit zur ſchleu
nigen Bearbeitung einer Stelle übertragen wird, die das nötige Jnter
eſſe und Verſtändnis (Wohlfahrtsminiſterium) dafür hat. Die Ein
gäbe ſchließt mit dem Notruf: „Nun laßt es genug ſein des grau
ſamen Spiels! Herr Reichskanzler, reichen Sie den Ertrinkenden
die rettende Hand!“

Proteſt der Saalbeſitzer und Vereine gegen die Vergnügungsſtener.
Gemäß des Beſchluſſes der Proteſtherſammlung der Saalbeſitzer

und Vereine vom 13. Dezember veröffentlicht im WMerſeburger Korre
ſpondent in Nr. 202) beriefen die Herren Eilenberger und Pohl die

er unb Vereinsvorſtände u einer Sitzung im Tivoli auf
äbend zuſammen. Es ſollte die Kommiſſion, die mit dem

iſtrat berhandeln ſoll, erweitert werden. Jn der äußerſt regen
g kam immer wieder zum Ausdruck, daß die Steuerſäte das

Saalbeſitzer ruinieren und das geſellige Leben untergraben müſſen. An Hand zahlenmäßiger Beiſorele wurde de
weis erbracht, daß es einem Verein, wenn es
um einen von Schiebern“ handelt, unmöglich iſt, ein Verhnügen zu

Die Vereine können jedoch nicht ohne jedes Vergnügen
beſtehen ne nicht. wenn ſie junge Mitglieder in ihren Reihen

Pohl
(Geſangvere
beauftragt, am Donnerstag beim Erſten Bürgermeiſter vorſtellig zu

in Fortfall
B.

matnationale Geſchichtoklitterung.J J

rach hier im „Divolt“ der Jntereſſenvertreter der
kanwerke im Hauptkamte ergreeredreter Leopold
amtlich auch deutſchnationgler Reichstagsabgeordneter

vach beſuchter Verſammlung über das Thema: Die
Daß die Deutſchnationalen keine Freunde vom Steuer

t ja allbekannt, und inſofern bot der Vortrag des Herrn
Neues Nun begab ſich der Herr aber auf das Gebiet

aufs Glatteis. Jm Bericht des M. T
e S.

tik und damit

ner kommt dann kurz auf die Kriegsſchulden zu ſprechen. Die
t r Her Deutſchnationalen Partei baben von eher in Oppo

nachgiebigen Politik geſtanden und ihre Vertreter tun
es heute noch. Daß ſie d b nicht beim Ausland verachtet werden,
beweiſt dieſe Tatſache, daß man Stinnes, der ſeine beiden neuen
Schiffe „Hindenburg“ und endorff nannte in London aufnahm,
Rathenau aber abblitzen lie Wir brauchen Männer an der Spitze
von deutſcher Datkraft, denen wir Verkrauen entgegenbringen können;
und ſolche werden uns nur gus der deutſchen Rechten entſtehen. Wenn
die Arbeiterſchaft frei ſein wird von ihrer jüdiſchmarriſtiſchen Beein
fluſſung, dann reichen wir ihr die Hand zu feſtem Zuſammengehen.“

Herr Leopold wird wiſſen, daß Herr Stinnes von dem Leiter der
britiſchen Politik Lloyd George nicht empfangen worden iſt. Aus der
ſelben Nummer des „M. D. kann er ſich aber darüber belehren, wie
der Demokrat Walther Rathenau in London aufgenommen wird. Das
Blatt ſchreibt:

„Rathenaus Teilnahme an den Londoner Verhandlungen

London, 20. Dez. Noch während der Beſprechung
des britiſchen Schatzminiſters und des e luenWiederaufbaumitniſters Loucheur mit den Finan z
ſachverſtändigen die geſtern nachmittag zuſammengetreten
waren, um für die heutige zweite Beſprechung Lloyd Georges mit
Briand ein Programm der Reparationsregelung auszuarbeiten,
wurde Dr. Räthenagu abends noch zu einer Be
ſprechung mit dem Finanzminiſter Horne berufen.
Es iſt alſo ganz klar, daß eine indirekte Ausſprache mit dem deutſchen
Vertreter über das neu aufzuſtellende Reparationsprogramm ge
pflogen wird.

Wen die Götkter verderben wollen, den ſchlagen ſie mit Blindheit.
Nicht wahr Herr Leopold, Bergaſſeſſor a. D, Bergwerksdirektor und
deukſchnationales M. d. R.

ſttion zu einer
S

1, Bernburger Straße 18, zu be
ziehen. Es enthält die großen Referate von Br. Peterſen, Dr.
Rath
ſprache in kürzerem Auszug; ferner ſämtliche Anträge und Ent
ſchließungen. Der Preis der 186 Druckſeiten umfaſſenden, zweifarbig

Wir exwarken zahlreiche Beſtellungen
auf dieſes treffliche Agitationsmaterial.

e

WBelterwarte
V. W. am 22. 12. (Donnerstag): Zunächſt teilweiſe heiter, trocken,

früh nahe Null. Später milder, windig, trübe, Regen. 38. 12. (Frei
tag Trüb, milde, windig, Regen. Später zeitweiſe auſheiternd, etwas
kälker, etwas Niederſchläge.

s Kötſchen, 20. Dez. Am Freitag den 16. Dezember iſt der Guts
beſiher Willy Runkel in Kötzſchen zum Gemeindevorſteher
verpflichtet worden.

n J darDas Hrama in Kleppelsdor.

Peter Grupen zum Tode verurteilt
Hirſchberg, 21. Dez. Wie wir ſchon geſtern kurz mitteilten,

konnke der Mordordzeß am Montag noch nicht beendet werden. Nach
den S ſtündigen Waidoyer des Staatsanwaltes, der zum Schluß den
Angeklagten des Doppelmordes für ſchuldig hielt und die Todesſtrafe
beantragte, kamen die Verteidiger zu Worte die die Anklage zu ent
kräften e Hervorzuheben iſt das Plaidoher des Juſigrats
Mamroth. Dieſer erklärt daß er es ſehr wohl verſtehe, daß das Volk
nach einer ſo furchtbaren Tat einen Schuldigen haben wolle, er warnt
jedoch die Geſchworenen, ſich von dieſer Summung beeinfluſſen zu
laſſen. Ex geht dann auf das Plädoyer des Staatsanwalts ein und
erklärt, daß die Staglksanwaltſchaft ihre Pflicht erfüllt habe, wenn auch
das was ſie ausgeführt habe, nicht ausreichend ſei für das Urteil der
Geſchworenen. Ex wendel ſich dann gegen die Sachverſtändigen, von
denen einer als Gehilſe des Staatsanwalts aufgetreten ſei. Er geht
ferner auf die Liebesgeſchichte des Angeklagten ein Der Angeklagte
habe ſich auch geſchäftlich betätlgt und habe außer einem, der ſich durch
ihn geſchädigt fühlt, keinen Feind. Er ermahnt die Geſchworenen, ja
recht vorſichtig zu urteilen, und erklärt, daß die Staatsanwaltſchaft auch
die Frau Gruppen als eine edle Frau hingeſtellt habe, für die er ſie
nicht halte. Er geht dann ſehr eingehend auf das Gutachten des Ge
heimrats Prof. Dr. Moll ein, von dem er meint daß er das ihm
zugeteilte Gebiet etwas überſchritten habe, da er die ganze Beweis
aufnahme unter der Frage der Pſychologie der Zeugenausſagen auf
rollte. Jn bezug auf die Behandlung der kleinen Urſula durch einen
i Arzt und den Angeklagten führt er aus, daß er nicht verſtände,

aß Frau Eckert dies duldete. Ebenſo wenig verſtände er, daß der
Angeklagke in Kleppelsdorf im ſelben Zimmer wie die Urſel und
Fräulein Mohr geſchlafen habe. Er kommt dann auch auf die Ge
ſchlechtskrankheiten zu ſprechen und erklärt, daß der Angeklagte durch
den Tod der Dorotheg alle Beziehungen zu der Rohrbeckſchen Familie
löſte, woran ihm doch gar nichts liegen konnte. Juſtizrat Dr. Mam-
roth ſpricht dann einige Abſchiedsworte nach ſeinem e
Plädoher zu den Geſchworenen, da er der Verhandlung nicht weiter
e könne, worauf die Sihung um 148 Uhr morgens beendet
wurde.

Am Dienstag vormittag kraten dann die Geſchworenen zuſammen
und gegen Mittag erfolgte

e die Verkündung des Urteils.Nach 12 ſtündiger Beratung verkündete der Obmann der Ge
ſchworenen, Oberſtleutnant a. D. Dulih, den Wahrſpruch der
Geſchworenen Alle Schuldfragen wurden beſſ aht. Die Ge-
ſchworenen ſprachen ſonach den Angeklagten de s zweifachen
Mordes und des Siltlichkeitsverbrechens ſchuldig.
S Der Gerichtshof zog ſich zur Beralung zurück, und der Vorſitzende
Landgerkchtsrat Krincke, verkündete ſodann das gerichtliche Er
kenntnis dahin, daß der Angellagte wegen Mordes in 2 Fällen

zweimal zum Tode
und wegen Sittlichkeitsverbrechens zu fünf Jahren
Zucht haus verurteilt worden ſei. Auch war anf dauernden Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt worden.

Der Angeklagte erklärte mit bewegter Stimme: Ich kann
nur ſagen, daß dies ein Fehlſpruch iſt, für den ich die Ge-
ſchworenen nicht verantwortlich mache. Jch weiß daß ſie zu dieſem
Spruche kommen müßten Ich verſichere aber noch einmal, daß ich
unſchuldig bin, und hoffe, daß ſich im Laufe der Zeit noch eine
volle Aufklärung ergeben wird. Jchverzichtevon vornherein
auf Reviſion und Gnadengeſuch.“

Vern
Das Leid einer Mutter. Aus dem pommerſchen Küſtenorte

e

Eine Spur der Mörder Erzbergers?
Dortmund, 21. Dez. Nach Mitteilung der hieſigen Polizei

direktion wurde vor einigen Tagen unter dem Verdacht der Mittäter
ſchaft des Mordes an dem Reichstagsabgeordneten Erzberger der
20 Jahre alte Student Heinrich Dietz aus Stuttgart feſtgenommen.
Er wohnte hier ſeit einigen Wochen in dem Hauſe Lippeſtraße 7, ohne
ſich anzumelden. Anlaß zu der Verhaftung gaben Außerungen desDietz aus denen geſchloſſen werden konnte, hab er der Mittäterſchaft

Gin Dampfer von Piraten überfallen.
Hongkong 21. Dez. Der er „Havanglee“ wurde zwiſchen

Hongkong und Schanghat von b eten Piraten überfallen. Der
iere wurdKapitän und die anderen eurvhe den in einen Raumhaiſch

uf wurde dasloſſen. Hier urd Gepäck der enden geplündert.
Nachdem die Maſchinen des Dampfers gebrauchsunfähig gemacht wor-
den waren, fuhren die Piraten auf einem Dampfer davon. Jhre
Beute ſoll ſich auf 120 000 Dollar belaufen Ein ſileſiſcher Paſſagier
wurde bei dem überfall getötet

Ein politiſcher Schülerſtreik in Agypten.
Alexandriga, 21. Dez. Die Schulen blieben geſtern geſchloſſen,

da die Schüler in einen Schulſtreik gekreten ſind, anläßlich des
Jahrestages der 1914 erfolgten Protektoratserklärung Englands.

Die Ausweiſung Brauns verſchoben
Saarbrücken, 21. Dez. Der gegen den Chefredakteur der

„Volksſtimme“ Braun ergangene Ausweiſungsbefehl iſt einſtweilen
verſchoben worden. Es wurde ihm eine Friſt bis zum 22. Januar
1922 bewilligt.

Zeitungsverbot im beſetzten Gebiet.
Köln, 21. Dez. Die Nheinlandkom miſſion hat die Deutſche

Zeitung“ in Berlin auf drei Monate im beſetzten Gebiet verboten.

Camille Saint-Sasns f.
Saint-Sasns iſt am vorigen Freitag plötzlich in Algier

geſtorben. Der 86 jährige Komponiſt hat noch eine Aufführung von
„Lacms“ angehört. Freitag abend, gegen 11 Uhr, als er zu Bett gehen
wollte, fühlte er ſich unwohl und war in einigen Minuten tot.

Zwei Menſchen auf hoher See gerettet.
Bremen, 21. Dez. Die Rettungsſtation Amrum-Süd der

Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert. Am
20. Dezember von einem bei Hoge abgetriebenen Seeleichter des Waſſer
bauamts Huſum zwei Perſonen durch das Motor-Rettungsboot
„Hermann Freſe“ der Station gerettet.

Ein Wagen mit Weihnachtsbäumen in Berlin geplündert.
In der Pheinberger Straße zu Berlin wurde am Dienstag

vormittag ein Wagen mit Weihnachtsbäumen von Paſſanten geplündert
Der Gewaltakt iſt darauf zurückzuführen, daß der Verkäufer der Weih
nachtsbäume übermäßige Preiſe forderte. Auch gegenüber anderen
Weihnachtsbaumperkäuſern nahm das Publikum eine drohende Hal

tung ein. SSchwere Stürme im Norden.
Stockholm 21. Dez. Jn den letzten Tagen iſt Skandinavien

von ſehr ſchweren Stürmen heimgeſucht worden. Auch wird eine
große Anzahl Unfälle auf See gemeldet.

Zwei Vulkane in Südamerika gusgebrochen.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, ſind zwei Vulkane des

Andengebirges ausgebrochen. Ein ungehenrer Lavaſtrom iſt bis
zum La Plata vorgedrungen. Tauſende von Bewohnern haben Hab
und Gut verlaſſen. Die Regierung hat Truppen in das bedrohte Gebiet
entſandt.

Ein Theaterdirektor von ſeiner Frau erſchoſſen.
Paris, 21. Dez. Der Dixektor des Grand Théatre in Borde

a ur, Louis Mazelin, in Frankreich bekannter unter ſeinem Künſtler
namen Perron, wurde auf offener Straße von ſeiner Frau erſchoſſen.
Frau MazelinPerron, eine Schweſter der Opernſängerin Demougent
und ſelbſt Sängerin, hatte ihren Mann auf einer Provinztournee

kennen gelernt. Die Ehe wurde aber nicht glücklich, da Perron nicht
von ſeiner Geliebten laſſen wollte.

Tödlicher Unglücksfall eines Abgeordneten.
Wie aus Baden-Baden geſchrieben wird, wurde dort der

ozialdemokratiſche Stadtrat und Landtagsabgeordnete Paul Müller,
der auch der Verfaſſunggebenden badiſchen e als
Mitglied angehörte, beim Abladen von Holz von der Deichſel des
Wagens ſo unglücklich getroffen, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Ein Radfahrer von einem Militärpoſten erſchoſſen.

Was Fvch aus Amerika mitbringt.
Neuhyork 17. Dez. Marſchall Foch hat ſechsKiſten einſchiffen in die die Geſchenke enthalten, die ihm

während ſeines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten gemacht wur
den. Er hat außerdein 80 militäriſche Auszeichnungen,38 Medaillen und 50 Diplome erhalten. Hoffentlich wird dem Mar
ſchall die Kiſte nicht geſtohlen, in der das Diplom üher den ihm von
e verliehenen Titel „Der ſtürmende Stier“ verpackt liegt.

Red.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 28738 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,17 Eentimes
geſtiegen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 157 CEents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,042 Cents bedeutet

S Der Wert der deutſchen Mark ſtellte ſich am Dienstag abend
in Amerika auf 2,49 Friedenspfennige. Das entſpricht einem Stande
des Dollars von 170,21 Geldkurs, während in Berlin am Dienstag
amtlich 17482 Geldkurs notiert wurden.

S Berliner Produktenbörſe vom 20. Dezember. Am Produkten
markte fehlte es wegen der bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage an jeg
licher Unternehmungsluſt. Für Weizen lag genügendes Angebot vor;
es zeigte ſich aber nur geringe Nachfrage für ſchleſiſche Mühlen, die
hier billiger als in der eigenen Umgegend zu kaufen ſcheinen. Die
Roggenpreiſe fanden eine Slühe in der weiteren Nachfrage für Um
lagezwecke. Gerſte war auch bei nachgiebigeren Forderungen, beſonders
in mittleren und geringen Sorten, ziemlich ſchwierig abzuſetzen. Das
Hafergeſchäft litt unter zurückhaltendem Angebot Von Mais war
Mixed Ware billiger zu kaufen. Dagegen fehlte es an Angebot von
La Platamais. Das Mehlgeſchäft blieb luſtlos. Ebenſo zeigte ſich
für Hülſenfrüchte kein Jntereſſe. Auch Olſaaten waren wenig ver
ändert. Kleie und Futterartikel hatten ſehr ruhiges Geſchäft

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
20. Dezember. Weizen, märkiſcher 340— 338, matter; Roggen, mär-
kiſcher 280 275, flau Gerſte (Sommergerſte) 860 350, matter; Hafer
märkiſcher 280 274, matter; Mais, ohne Proveniengangabe, Dez. 278
bis 270, flau; Weizenmehl 860 986, feinſtes höber, ſtill; Roggenmehl
660--720, ſtill; Weizenkleie 187—-190, ſtill; Roggenkleie 190 192, ſtill;
Raps 580- 590, matter; Blaue Lupinen 215 220, Gelbe Lupinen 240
bis 250, Rapskuchen 265 270, Leinkuchen 840 350, Trockenſchnißel,
prompt 175.

Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 82 85 Haferſtroh 489- 46 X ſtrohſeilgebündeltes Langſtreh 3032 Wieſenhen, gut, geſund, trocken 108 108 geſund

trocken 90 98 Kleehen 120 130
Preiſe für Altmetalle. Jm Berliner Metallhandel wurden

zuletzt folgende Preiſe genannt: Altkupfer 4800 4800 Altrotguß
3600—53900 Schwermeſſing 2100 2300 Meſſingſpäne 2100 b
2300 Altzink 1100 1300 neue Zinkabſfälle 1500 1700 Zink
zünderlegierung 1200-1400 Altblei 1300 1500 Aluminium
abfälle 98 99 Proz. 5000 5700 alles je 100 Kilogramm,

S Eine erhebliche Herabſetzung der Nähgarnpreiſe hat die Ver
einigung deutſcher BaumwollNähfaden-Fabrikanten vorgenommen
Die Nokierungen wurden für 190 Meter vierſach Obergarn auf 29
für 200 Meter vierfach auf 6 und für 1000 Meter zweifach Unter
garn auf 21 brutto feſtgeſetzt.
zember in Kraft.

Die neuen Preiſe traten am 19. De

S S e

M X da Ahführrmitte
Schokoladenkonfekt

Erhältlich in Apotheken u, bess Drogerien,

a e ne

Verantwortlichar den politiſchen Teil Franz Kößner; für Provinz, Lokales uſw. Philtpr Schmite
für Anzeigen und Reklameteil Frang Gomin, ſämtlich in Merſeburg

Herliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

dder Mitwiſſerſchaft verdächtig ſez Die bentige Nummer omfaßt 6 Seiten.

große



S S
W nAnzeigen.

Sür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berüchkſichtigt.

n
Unſere Geſchäftsräume bleiben des Welhnachtzfeſtes

g, den 27. Dez. ge

Stadttheater Halle.
Donnerstag, den 22. Dez.

Hänſel und Gretel.Für die uns anläßlich unſerer en c UhrSilber Hochzeit erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir hierdürch herz
lichſten Dank

Albert Schmidt u. Frau
Elſe geb. Niemann.

an s r

Aus auswärt. Blättern.
Geboren.

Hans Heckert, Halle, 1 S

Geſtorben. S
Sekr. g. D. Rich. Kämpf,

74 J. Halle Gertr. Hobohm,
21 Halle; Elſa Elz,
22J, Halle Karo. Schotte,
67 J., Halle Paul Portius,
72 J., Halle.
Zwangsverſteigerung

Am Donnerstag, den
22. d M., vormittags 11 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“

1 Kleider Schrank mit
Spiegelſcheibe, 2 Oeldruck
bilder mit Bronzerahmen,
1 Handwagen u. 1 Häckſel
maſchine öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Preetz, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

KSehlalstell rei

Riensta

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt Filiale Merſeburg.

Commerz u. Privat Bank Ahtiengeſellſchaft Filiale Merſeburg.

Kreisſparkaſſe.
Merſeburger Vereinsbank E. G. m. b. H.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Städtiſche Sparkaſſe.

Löpitz, den 20. Dezember 1921.

Montag nachmittag 2 Uhr entſchlief
nach langem ſchweren Leiden unſere liebe
herzensgute Mutter, Großmutter, Schwieger
mutlter und Tante

kian verm Meine M
im 65. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Familie Brehme, Merſeburg.
SJamilie Karl Berghold, Kriegsdorf.
Kriegsdorf, den 20. Dezember 1921.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag nachm.

3 Uhr in Kriegsdorf von der Kapelle aus ſtatt.

J l ma

ung

n erepariert bei L. Albrecht,
Halleſche Straße 19

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

gegesggeoeeswees
„Casino“.

Der ſür den n enn inſolge der hohen Vergnügungse twochshall Senert micht ſattſnden, n

S chhen wen
Alaska-Fuchs-Garnitur
l (neu), gute Qual pa. Aus

ſührüng, Pieis 2500 M., zu
Zu erfrag. in der Exp. d Bl.

Möbliert. Zimmer
ſofort geſucht. Angeb. unt.
817 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann (Handwer
ker) ſucht zum 1. Jan. 22
u. Türnrmueger,am liebſten mit voller Koſt
Ang. u. 824 a. d. Exp. d. Bl.
Einſach möbliert Zimmer

oder Schlafſtelle
mit Abendeſſen ſofort zu
mieten geſucht. Ang. unt.
3823 an die Exp. d. Bl.
Möblierſes Zimmer oder

Schlafſtelle
für ſofort geſucht. Angeb.
unt. 821 an die Exp. d. Bl.

Kaufmann ſucht Woh
nung, möbliert, od. Schlaf
ſtelle per ſofort. Angebote
unt. 818 an die Exp. d. Bl.

Welch Edeldenk. würde
jg., anſt. Ehepaar vorläufig
2 leere Zimmer od. möbliert
mit Kochgelegenh. abgeb.
Ang. u. 825 a. d. Exp. d. Bl.

Weihnachts-Wunſch.
Welch. Edeldenkender über
läßt anſtänd. jung. Ehepaar
I--2 leere Räume mit
Kochgelegenheit. t unt.

2 an die Exp. d. Bl.Junge Eheleute ſchen

Tauſchwohnung
beſtehend aus guter trockener
Stube Kammer u. Küche
geg. eine gl. trock. Wohng.
Ang. u. 820 an die Exp. d. Bl.

Tauſchwohnung!
2St., W. u. K. geg. gleiche. ſof.
geſ. Seht nachm. 4-5 Uhr

Sand 11, ptr.

Petroleum Kern
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 819 an die Exp. d. Bl.

203tr. Futterrüben
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit Preisangabe an

Müller, Friedrichſtr. 11

Ein gut erhaltener
Damenpelz

(Fehwammey) ohne Ueberzug,

für mittlere JFigur, zu ver
kaufen Halleſche Str. 40.

Mantel Keid, Schuhe
für Mädchen bis 14 Jahr,

Pilderhücher, Märchenvücher

zu verkaufen

Clobikauer Str. 20, 1 Tr
Mädchenmäntel 12
2 Matr nd 1 Filzhut,
Kinderwagen und Puppen
wagen zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Große Kinderbettſtelle
mit Matratze,

guterhalten, billig zuverkauf.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Dlsnants Fran
iſt preiswert zu er

Obere Buraſtr. 5

Gasherd
(Aflammig) mit eiſern. Tiſch
zu verkaufen Sand 1, p.
Ein Fellschautel Pfere

(uch z. Fahren) zu verkauf.
Schkopau Gergers Gaſth.).

S

S e
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Venoufsstelſe-
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ree

S e derk. i d. Bl.

r e e 2
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retten r e v
e

nennen

Zu den

Festfagem
empfehle

C auch Zerlegt,
Ia frisch. G n,
er u.Farter, g. C

Segr. 1869 t T Se r.
nenne

Dresden gert und
r ä, auch halb.
keinste c WGenau era u. Sofeleiem.
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Co geh e
Burgskr. 10

empfiehlt sein reichhaltiges Bager in

aparten Meihnachktsgeschenleen.

e e
Decken Sie bitte Jhren Bedarfzum Weihnachts gfe ſee

e

u. Stiefeln
(beſonders e reiche Auswahl

ſowie
Herren u. Damenſchuhen

u. Stieſeln
(n allen e extra billig)

e nd m
Seitenbeutel 3

e
e

e

S
e e W

Se

e
wir ger v
vom Donnerstag ab billig
zu verkaufen

d ve ee

mit Trichter. Geldeinwurf
über 60 Platten zu verk.u

Gotthardtſtr. 29, 2 Tr. EClobikauer Str. 4, II.

Kamelhaar u. Fil zſchuhen

a

an hat.
Hittergtt. ſ.

9 h e Se e 5 e e
cllen den

Für die
Weihnachtsfeiertage!

Sleh. Spiengel-anpfen,

An
Beſtellg. werd. e
A.Berger, Hätte

O Vrennabor

S

W

Geldhaſſetten

Geldſchrünße zum Einmauern
als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen

zu ſoliden PreiſenGuſtav Engel Sthue
Jnh. Fritz und Willy Engel.

Tel. 203. Merſedurg. Tel. 203.

G

Empfehle:
n chgeſchoſſene Haſen

ganz und zerlegt, auf Wunſch gehäutet und ge a

auch im Fell.
Beſtellungen auf Weihnachtshaſen nimmt jetzt an

Oſt und Wild
handlung Hartung,

Wagnerſtr. 8. Tel. 495. e

e

Banmkerzen,
extraprima Stearin, nicht tropfend,

Wachskerzen,
Paraffinb auinkerzen,
CLametta, Eistart,
Torletteſetfen,
Parfümerien

S in reicher Auswahl empfiehlt

S Wilhelm Fuhrmann
Markt 4.

e r ee

von mitgehrachtenStoff. ange alt
O desgleichen Ton J

und e
Hüftenformer, auch werden Korſetie ausgebeſſert und
lseweſchen Frau Lotte Aſche, Karſſtt. 34

Büſtenhalter

Kolnbaeh Vühinogsen ren

Se

S

e

M Sellerie, Weißlohl in großen und kleinen Poſten

Arbeitshoſfen,

Die h
S La er

er Korſette

*Dian Vaen, Fe Vom
Am 1. Weihnachtsfeiertag abends Punkt I 8 Uhr

in der „Funkenburg“

S
unter Mitwirkung der geſamten Stadtkapelle unter

u Leitung des Muſikdirektors Jranke.
1. Konzert und Lied in Wort und Bild.

Feenreigen.
3. Theater „Weihnachtsglocken?.

Zu dieſen Abend werden nür numerierte Plätze ausgegeben.

Vorverkauf Konſum An der Geiſel und Neumarkt
und an der Abendkaſſe

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e Tüchtige FriſenſeKaſſetten, Mauer
ſchränke ſof. lieſe Gehalt monatl. 800 Mk,

per ſofort geſuchtPreisl. umſ. H. J
Alfred Kiluge, Friſeur,

rſeburg,
Bahnhofſtr. 8, Tel. 234.

van a urin v n aunges Mädchen
von 15 16 Jahren zum

Januar geſucht
Gaſthaus Geiſelröhlitz.

n u h n ew. n e a e aFelfendeche verloren

Bitte abzugeben
Ludwig Johannisſtr. I.
Schal verloren.

Dunkelblgu mit weiß Ab
ugeben gegen Belohnung

Gartenſtr. 26.
Ge funden ſchw.
le dtärchchen mit halt

Abzh. Ob. Breite Str. 5, I.

Möbel
Bollſtändige Schlaf

zimmereinrichtung.hein echt Eiche,

wenn Eiche
Hücheneinrichtungen

Nußbaum Vertiko,
Kleiderſchr., Steg ünd

Ausziehtiſche,
Schrei ibtiſche Rohrſtühle,
alles in großer Auswahl

zu billigen Preiſen.
Friedrich Heileke,

Halle g. S., Geiſter
Flelſchereyr ung
ſtellt ein DOswald Roſt,

Fleiſchermſtr

Gold ſchenkt die Eitelkeit, der rauhe Stolz;
Die Freundſchaft und die Liebe ſchenken

Blumen.

Für den Bedarf zum kommenden
Feſte hält ſich empfohlen

Albert Trebſt,
Blumenhandlung,

Entenplan 3, Fernruf 475.

l S
g ernennen i u u u e a u àun Köppe, (oſharlhan

empfiehlt sein grosses Lager

Nüten NutzenHosenträgern- Selhsthindern usw.
n Reelle Bedienung Billige Preise! j

n n n. h n n. B. e J u e r er e e e n r n n n. wen n nBedarſsartikel für Landwirte.
Zu günſtigen Preiſen nen eingetroffen

Unterwäſche, Strümpfe, Handtücher, Winterjoppen,
Tuchhoſen, Schnürſchuhe, Tinger

handſchuhe, Halftern, Ruckſäcke u. ſ. f.
J Lagerbeſuch ohnend! r

Verkauf täglich von 8-3, Sonnabends 8—12 Uhr.
Mittwochs geſchloſſen.

unter Aufſicht des land
wirtſchaft Kreisvereins

e Roſ 13, Telephon 2992.
Angeigen

für die

Weihnachtsnummer
erbitten bis A. Freitag abend,
größere bis Freitag mittag, da Sonnabend

mittag die Ausgabe erfolgt.



Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
JohnNt. 298

De Lage im Keiche.
Her Reichsrat genehmigt die neue CEinkommenſteuergeſetz

hovelle,
Berlin, 21. Dez. Der Reichsrat erhob gegen die Novelle zum

Einkommenſteunergeſeh keinen Einſpruch, erklärte ſich aber durch die
Dringlichkeit der Verabſchiedung des Jnitiativgeſetes der Möglichkeit
ſorgfältiger Prüfung der Einwirkungen anf die Finanzlage der Länder
und Gemeinden für beranbt, erhofft aber nach der Notwendigkeit
ſt e bei der demnächſtigen Abänderung des Landes-

geſetzes

Das weitere Anſchwellen der ſchwebenden 6chuld des Reiches.

Die Reichseinnahmen überſchreiten die Vor
anſchläge.

Aus Berlin wird uns berichtet. Die ſchwebende Schuld des
Reiches iſt im November um beinahe neun Milliarden Mark
gewachſen, während der Zuwachs im November noch nicht ganz
42 Milliarden betragen hatte. Das letzte Monatswachstum iſt faſt
ſo groß wie im Anguſt, wo es 97 Milliarden betrug

Dabei überſchreiten die Einnahmen des Reiches den Vor
gnſchlag nach wie vor beträchtlich. So ſind in den erſten ſieben
Monaten des jetzigen Rechnungsjahres, vom April bis Oktober, über
39 Milliarden an Steuern und Zöllen aufgekommen, während für
das ganze Jahr nur 132 Milliarden Mark erwartet wurden. Auch
die Poſt ha bereits in den erſten ſieben Monaten über vier Miſli-
arden Mark eingenommen, während ſie im ganzen Rechnungsjahre
6,2 Milliarden Mark vereinnahmen ſollte. Die Reichseiſenbahn ſteht
nicht ganz ſo günſtig. Von dem Voranſchlag von 27,6 Milltarden ſind
noch nicht ganz 16,3 Milliarden eingegangen.

Sparmaßnahmen in der Reichsverwaltung.

Eine Berliner Korreſpondenz meldet, daß am r in der
Reichskanzlei wiederum Beſprechungen der einzelnen Reſſortleiter des
Rei sdienſtes ſtattgefunden haben, mit dem Zwecke, Sparmaß
nahmen für die allgemeine Staatsverwaltung und die Reichsbetriebe
im beſonderen zu ergründen. Dieſe ſind nicht nur durch die Rieſen
defizite im Haushalt ſondern vor allem auch durch die Forderung der
Reparationskommiſſion nach einer Reform des Reichsfinanzgebarens
bedingt. Die Korreſpondeng will weiter erfahren haben, daß die Ant
wort an die Reparatiynskommiſſion nicht eher abginge, bis man ſich
in den leitenden Reichsſtellen über die anzuwendenden Sparmaßnahnen
einigermaßen im klaren ſei.

Bei der Reichspoſtverwaltung Janerkel jetzt die
aller über 65 Jahre alten BeamtenZwangspenſionierung ſollen diejenigen Beamten in höherenLſchleunigt. Desgleichen

Jahren, die nicht mehr über die nötige geiſtige Schärfe e et eben
räfte derun penſioniert werden, während man die überſchüſſigen

n zur Verfügun zu ſtellen gedenkt tMaßnahmen ſeien auch für die es eiſen bahnen in Ausſicht
genommen.

Ein 24 ſtündiges Altimatum der Poſtbeamten an die Reichs
regierung!

Drohnng mit einem Streik noch vor Weihnachten.
„Von unſerem Vertreter wird uns aus Berlin berichtet:
Jn einer von der Reichsgewerkſchaft deutſcher Poſt

und Tele graphenbeamten einbernfenen Verſammlung, an der
Tauſende von Poſt und Tele graphenbeamten der mittleren und unteren
Geuppen teilnahmen, wurde in Berlin gegen das Schreiben des
Reichsfinanzminiſters proteſtiert, das die Forderung der Beamten
gewerkſchaften ablehnt. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt: Der Regierung iſt ein Ultimatnum von
24 Stunden zu ſtellen, das vom 21. Dezember mittags 12 Uhr
bis zum 22. Dezember mittags 12 Uhr läuft. Bei Ablehnung der
vom Deutſchen Beamtenbund eingereichten Forderungen iſt die ſo
fortige Nrabſtimmung vorzunehmen und noch vor Weihnachten aus
den Vetrieben hinauszugehen.

werde

frei, weil er dem Alkohol erheblich e d und in einem

Mittwoch den 21. dezenter 1921.

das Wichtigſte vom Tage.

Die mit Spannung erwartete öffentliche Ausſprache des Sinn
feinparlaments über das iriſcheengliſche Friedensabkommen hat
nunmehr in Dublin begonnen und die beiden Jrenführer de Valerg und
Griffith ſind mit ihren einander diamekral entgegengeſehten Anſichten
ſofort hart aufeinander geſtoßen. Man wird kaum daran zu zweifeln
brauchen, daß ſchließlich das Abkommen angenommen werden wird, denn
auch ſeine Gegner wiſſen genau, daß ſeine Ablehnung mit der Wieder
aufnahme des Kriegszuſtandes identiſch wäre, und daß damit die Jren
ſich die Sympathien der ganzen Welt verſchergen würden.

r

In dem Kampf um die Schantungbahn, der auf der Wa
ingtoner Konferenz ausgefochten wird, droht eine neue Kriſe zwi
en Tapet und China auszubrechen, da Japan für die Aufgabe

einer Anſprüche nicht nur Geld, ſondern auch die n der
erwältungskontrolle haben will. Die Chineſen werden wohl mit ihrer

Anſicht Re e r daß Japan überhaupt die Kontrolle über die Bahn
behalten und ſie nur dem Namen nach an China zurückgeben will.

e Mainz hat ſich der e en Fall ereignet, daß die fran
n e Beſatzungsbehörde einen franzöſiſchen Heeresangehörigen dem
eutſchen Gericht zur Aburteilun rn hat, weil dieſer ſich ein

öffentliches Amt angemaßt, zwei Perſonen die d ergubt und
eine dritte Perſon beleidigt hatte. Das Gericht ſprach den Wanne

ämmer
zuſtand gehandelt hatte, der die ſtrafrechtliche Verfolgung ausſchließe.
Daß ein e Gericht im umgekehrten Falle eine ähnliche Ob
jektivität bewieſen hätte, wird wohl kein Deutſcher zu glauben wagen

t

Zu der Mitteilung, daß die gegen Kapp und Geoſſen er
laſſenen Sir Bei e durch den damaligen Berliner Regierungsrat,
n en Danziger Mann a Froböſe verraten worden
wird vom Danziger Magiſtrat erklärt, daß dieſe Behauptung unrichtig
ſei da mit der Verhaftung eine andere Abteilung des Berliner Poliget
präſidiums beauftragt geweſen ſei. Es ſcheint dringend geboten, daß die
Sffentlichkeit darüber aufgeklärt wird, wer nun eigentlich auf dem Ber
liner Polizeipräſidium der Verräter geweſen iſt, der die Kappiſten ge
warnt hat.

t

Im Kreisblatt für den Landkreis Görlitz erläßt das Finanzamt
Görlitz eine Bekanntmachung, daß der Gutsbeſiher Oswald Schneider
in Oberludwigsdorf wegen vorſählicher Steuerhinterzle-h un g von rund 70000 mit einer Geldſtrafe von 10 480 velreft
wird. Dieſer öffentlich an den Pranger ben Gutsbeſitzer iſt Führer
des Landbundes, Reichs und Provingiallandtagsabgeordneker und Mit
glied der Landwirtſchaftskammet.

on geſtrigen Deviſenverkehr an der Berliner Börſe wurde
der Dollar mit 170 notiert. Die Abſchwächung iſt auf die verhältnis-mäßig günſtigen Nachrichten über den Gang der Verhandlungen u Lon

don zurückzuführen.

Verhandlungen über eine beſſere Kartoffelverteilung.

Wie wir aus Berlin hören, finden gegenwärtig Verhandlungen
der Landwirtſchaft mit den Gewerkſchaften und den
Konſumvereinen zur beſſeren Regelung der Kartoffel verteilung ſtatt. Zweck der Verhandlungen iſt vor allem,
den KHettenhandel zu beſeitigen, der zur e e der Kartoffeln
in beſonderem Maße beiträgt. Die Konſumvereine haben feſtgeſtellt,
daß Kartoffeln in einzelnen Fällen durch 12 verſchiedene Hände gingen
ehe ſie an den Verbraucher kamen.

Zur Frage der Wirtſchaftsbezirke.

Um die Einteilung Mitteldentſchlands.
Jin Reichstage war eine Anfrage an die Reichsregierung geſtellt

worden über die Abſichten, das Deutſche Reich in 14 Wirt
t e irre einzukeilen Die Anfrage gibt der Befürchtung
Ausdruck, daß die Provinz Sachſen und Thüringen getrennt werden
bezw. aus ihnen zwei Wirtſchaftsgebiete gebildet werden ſollen.

war

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat die Anfrage folgender
maßen beantwortet:

Die leeren daß dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
der Entwurf einer Einteilüng Deutſchlands in Wirtſchaſtsbezirke
porliegt, war irrig. Ein Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes des vor
läufigen Reichswirtſchaftsrats hat lediglich die ihm bis dahin bekannt
gewordenen Wünſche der Wirtſchaftskreiſe zur Frage der Abgrenzung
der ler in eine Karte eingezeichnet um einen Aus
i enge für die weiteren Arbeiten zu gewinnen. Um das voriegende Material zu ergänzen, ſind vom Meichswirtſchaftsrat durch

Vermittlung der Spitzenverbände der Unternehmer wie der Arbeit
nehmer die wirtſchaftlichen Organiſationen der r Landesteile
nochmals um ihre Meinung befragt worden. Für Mitteldeutſch
han d ſind dabei folgende Fragen geſtellt:

a) Sind Provinz Sachſen, Thüringen und Freiſtagat Sachſen zu einem
einheitlichen Bezirk zu verbinden

Bb) Iſt zu teilen einerſeits Freiſtaat Sachſen und Thüringen, anderer
eits Provinz SachſenIſt zu teilen einer es Thüringen und Provinz Sachſen anderer

eits Freiſtgat Sachſen
Iſt der Leipziger Bezirk in dem einen oder anderen Falle vom
r Sachſen abzutrennen und mit Thüringen zu verbinden

rſt. nach Eingang der Antworten und in et nach
mündlicher Unterhandlung mit den beteiligten Wirtſchaftskreiſen wird
et des Reichswirtſchaftsrats ein Entwurf zu einer Einteilung des
deichs in Wirſchaftsbezirke aufgeſtellt werden.

Die Reichsregierung behält ſich ihre Stellungnahme vor, bis dies
S der Umfrage des Verfaſſungsausſchuſſes des vorläufigen
Reichswirtſchaftsrats zu überſehen iſt und die Wünſche der Wirt
ſchaftskreiſe mit den Landesregterungen beraten werden konnten.

Zum Wuchererlaß Geverings.

Bekanntlich kam vor einiger Zeit ein Erlaß zur Bekämpfung
des Wuchers durch den Miniſter für Handel und Jnduſtrie Severing
heraus. Der Erlaß begegnete namentlich in den Kreiſen des reellen
Handels ſchwerſten Bedenken und Landtagsabgeordneter
Ehlers (Frankfurt) brachte die Wünſche des Handels in einer
Sitzung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes in Berlin zur Sprache.
Nun teilt die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen demokratiſchen Partei
Herrn Ehlers mit, daß die Verhandlungen des Jnterfraktionellen Aus-
ſchuſſes mit dem Miniſter zu einem poſitiven Ergebnis geführt haben,
und daß der Miniſter den Erlaß in dem Sinne ergänzen wirb,
wie das von Ehlers gefordert wurde. Wenn auch nicht alle Wünſche
berückſichtigt werden konnten, ſo ſtehe doch zu erwarken, daß durch
die Ergänzungen eine Erleichternung für den reellen Handel
eintreten werde.
die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues in Preußen.

Das Amtsblatt des Preußiſchen Miniſteriums für en ahrt
veröffentlicht ſoeben den Wortlaut der Verordnung betr. die Erhebung
einer Abgabe zur ertdernng des Wohnungsbaues in Preußen. Jm
e geben wir die wichtigſten Beſtimmungen der Ver
ordnung wiederArt I. Als Abgabe zur e des Wohnungsbaues werden
in Preußen vom 1. Oktober 1921 ab bis auf weiteres arte zu
der en rund des e vom 21. Mai 1861 veranlagten ſtaatlichen
Gebäudeſteuer erhoben, ſoweit die Gebäude abgabepflichtig und vor
dem 1. Juli 1918 ten ſind.

Art. 2. Der Zuſchlag beträgt b v. H. des jährlichen Nutzung
werts. e e werden erhoben s) 125 v. H. der Gebäude
teuer bei allen nach 8 5 zu I des Gebäudeſteuergeſees zu 4 b. H.
es Gebäudeſteuernutzungswerts veranlaggten Gebäuden oder Gebände

teilen. mit Ausnahme derjenigen Wohnungsgebäude, die zu land
wirtſchaftlichen Betrieben gehören und im weſentlichen für die in dieſem
Betriebe tätigen Perſynen beſtimmt ſind; 250 v. H. der Gebäude
ſteuer bei allen nach 8 5 zu 2 des Gebäudeſteuergeſehes mit 2 v. H.
des Ge n e veranlagten Gebäuden oder Gebäunde
teilen; c) 250 v. 3 der Gebäudeſtener bei den unter a ausgenommenen,
zu land wirtſchaftlichen Betrieben gehörigen Wohngebäuden, derenGebändeſteuernutzungswert nach mMleipreſſen feſtgeſtellt worden iſt

3850 v. H. der Gebäudeſteuer bei den unter a ausgenommenen, S
land wirtſchaftlichen Betrieben e e Wohngebäuden deren Ge
bäudeſteuernutzungswerte nicht nach Mietpreiſen feſtgeſtellt worden ſind.

Die koinmende Weſt-Neuſtadt Merſeburgs

um die Vlancke- Werke

(Schluß aus Nummer 297, 2. Blatt.)
Nach ſeiner Kberſchreitung gehen wir an einem 32 Meter langen

und etwa 75 Meter breiten Geländeabſchnitt vorüber, auf dem eben
wieder 2 Häuſerblocks erbaut werden, von denen der vordere 4, der

Meter zurückſtehende hintere Block 5 Einfamilienhäuſer hat, eine
Errichtung von Ställen iſt hier einſtweilen nicht vorgeſehen. Dann wird
wieder ein Dürchgangsweg in der eingangs ſchmalen Art und Länge
angelegt und es folgt ein weiteres Baugelände von 833 Meter et an
der n en in deſſen Mitte ein Häuſerblock von 12 Einfamilien
häuſer in der Bauart der Preußenſiedlung erſtellt wird. Jedes Haus
erhält einen Stall, errichtet in drei Doppelſtällen auf jeder Seite. Die
Grenze dieſes Geländes bildet wieder ein 2 Meter breiter und 75 Meter

langer e e Dann kommen wir an dem letzten Bauelände n jeſem großen Bebauungsplan vorbei, das an der Blancke
r 35 Meter lang iſt und auf der Oſtſeite von der Nordſtraße auf
75 Meter umſchloſſen wird. Gehen wir dieſe entlang bis zum Ende, ſo
ſehen wir, daß hier ſchon mit den Ausſchachtungen für den Häuſerbau
begonnen worden iſt und dieſes Gelände dürfte in der en Zeit be
baitt werden, damit uns die Ausdehnung der Neuſtadt deutlich machend.
Die Ausſchachtungen ſind für einen kleinen Häuſerblock, in dem Woh
nungen für 4 Familien errichtet werden. Auf dem vorderen Teile wird
in der gleichen Fluchtlinie ein Block von 5 Einfamilienhäuſern errichtet
Beim Kberblick auf dieſes Baugelände n wir alſo, daß hier
12 Häufſergruppen erſtellt werden, ein abgeſchloſſener großer Teil der
neuen Gartenſtadt, mit insgeſamt 91 Häuſern. An der rechten Seite der
Nordſtraße befinden ſich ja ſchon Häuſer und die Nordſträße ſtößt nach
75 Meter Länge auf die Parkſtraße, die in 90 Meter Länge nach Oſten
in die Straße Merſeburg Halle mündet. Das Baugelände an der
Blanckeſtraße von der Nordſtraße bis zur Straße V iſt 340 Meter
lang und etwa 75 Meter breit. Gehen wir nun unſere Straße wieder
zurück bis zur Bismarckſtraße und wenden wir uns dem

Ausbau der Bismarckſtraße

z
as

Wir gehen erſt wieder bis zur V-Straße und betrachten uns nun
Baugelände t der rechten Seite der Blanckeſtraße. Da ſehen wir

erſt den Eckplan auf 30 Meter Länge an der Straße, auf dem ein Block
von 10 Einfamilienhäuſern ohne
einem 75 Meter langen und 2 Meter breiten

tälle errichtet wird. Er wird von
urchgangsweg nach dem

Spielplatz zu abgeſchloſſen. Der Weg endet mit einem 10 Meter
langen und 7 Meter breiten e Dann folgt ein Geländeteill von
38 Meter Länge an der Straße und 75 Meter Tiefe, auf dem ein Block
von 11 Einfamilienhäuſern in der Bauweiſe der Preußenſiedlung er
richtet wird, zu beiden Seiten verteilt die Doppelſtälle in Durch
gaſigsweg von 79 Meter Länge und 2 Meter Breite beger t dieſes Ge
lände und endet mit einem 20 Meter langen und eter breiten
Freiplatz. Bis zur Bismarckſtraße haben wir dann ein Eckgelände von
über 30 Meter Länge und etwa 80 Meter Breite an der n
Auf ihm wird ein Block von 11 Reihenhäuſern für je eine Familie er
richtet, jedes Haus wird 6 Meter breit und erhält an der Hinterſette
einen Stall. Dann folgt das zur V-Straße n Baugelände
neben dem Spielplatz, mit 37 Meter Breite und 95 Meter Länge, auf
dem die 3 Do pethäufer für je 2 Familien erbaut werden. Am großen
Grünplatz gehen wir vorbel und haben wiederum ein durchgehendes
Gelände vor uns, auf dem 3 Doppelhäuſer für je 2 Familien errichtet
werden, was wir ſchon beim Gang durch die V-Straße er haben.
Bis zum Ende der Bismarckſtraße folgt dann das 150 Meter lange Ge
lände, das ſchon bebaut und bewohnt iſt, und auf dem der untere vor
ſtehende Häuſerblock 50 Meter lang iſt. Die Bismarckſtraße wird ein
mal eine ſehr idhylliſche der un denn nach dem vorſtehenden erſten
Häuſerblock erhält ſie an der linken Seite durchgehend bis zum Ende

des Baugeländes über die Blanckeſtraße hingus einen begleitenden
breiten Streifen Grünanlagen, zu dem ja jetzt ſchon der Anfang gutgedeiht und hinter dem ein Sudgangerweg ſpäter en zum Luſt
wandeln an den Gärten und der Gartenſtadt vorbei verführt. Natür-
lich muß dieſer Grünanlage ſpäter auch ſeitens des Publikums die
größte Schonung. und rn gewidmet werden. Bis zur Blancke
ſtraße wird die Bismarckſträße 320 Meter lang.

Nun e wir wieder auf dem Roten Brückenrain und wir werfen
einen Kberblick auf das Gehörte und die a WeſtNeuſtadt der Zu
kunft hier die die Merſeburger Baugeſellſchaft erſtellen wird. Die
ſamtzahl ber hier nach der e der feſt beſtehenden Pläne zu
nene Häuſer beträgt 222. Von dieſen ſind jetzt ſchon längere u

eſwohnt 57, an der V-Straße ſind 18 im Bau, an der Nordſtraße hat
man init den Ausſchachtungen begonnen. Von den Straßen iſt folgendes
zu ſagen, ſoweit ſie dieſe Weſt-Neuſtadt berühren. Der Rote Brücken
rain erhält eine Länge von 400 Metern und er wird bald in den Zuſtand einer vorſchriftsmäßigen Verkehrsſtraße gebracht werden müſſen

Er ſtößt im Oſten auf die Eiſenbahnlinie, im Weſten auf die Lauch
ſtebter Straße. Die Bismarckſtraße iſt im Bereiche der Blanckeſtedlung
im ganzen 410 Meter lang, ſie läuft auf einer Länge von etwa 300 Meter
noch nach Süden auf die Lauchſtedterſtraße durch, die n
ſchneidend. Die noch namenloſe Straße U wird in der Blanckeſiedlung
420 Meter lang. Sie wird nach Süden zu auf die Lauchſtedterſtraße
durchgeführt und hierzu nochmals 210 Meter lang. Elne Länge von
450 Meter erhält die von der Straße Merſeburg Halle nach Weſten
durchzuführende Blanckeſtraße. Nach Norden zweigt von ihr vle
Nordſtraße ab auf 73 Meter Länge, wo ſie in die 90 Meter lange von
der Halleſchen Straße herkommende Parkſtraße mündet. Bismarckſtraße
und Blanckeſtraße umſchließen das Gelände der Blanckewerke. Das ge
ſamte Baugelände der Weſtneuſtadt wurde von den Blanckewerken als

Kapital in die Merſeburger e r le ſ. Wir dürfenvon dieſer Weſtneuſtadt eine Gartenſtadt erwarten, die für unſere Stadt
eine Zierde iſt.

Damit haben wix aber noch kein ganzes Bild von der kommenden
Weſtneuſtadt. Jm Gegenteil: es iſt nur ein Teil aus dem Ganzen
Denn auch nach Süden zu vom Roten Brückenrain wird das Gelände
bebaut. So hat der

ArbeiterSpar und Bau Verein
auf der anderen Seite des Roten Brückenrains ein Gelände von
190 Meter Länge und 115 Meter Breite z Bebauungszwecken erworben
Einzelne Häuſer ſind ſchon erbaut und der weitere aufgeſtellte Be
hauungsplan harrt nur der Ausführung Aber leider ſetzen die unge
heuren Baukoſten der Ausführung vorläufig einen unüberwindlichen
Damm entgegen. Dieſes Baugelände wird auf der anderen Seite von
dem Roten m begrenzt, an dem es eine Länge von 170 Metern
hat. Es wäre nur begrüßensvert, wenn ſich auch hier bald ein Finan
en nes finden würde, der die Bautätigkeit des Vereins mög
ich macht.

Als ein weiteres Zeichen der Entwicklung der Weſtneuſtadt kann
man auch die Errichtung vonvierSechsfamillenhäuſern
in der Annenſtraße ſeitens der Eiſenbahndirektion Halle verzeichnen.
Die Häuſer ſind aus Ziegelſteinen ebenfalls von der Mitteldeutſchen
Bauzentrale Halle errichtet worden und unter Dach und Fach. Für dieſe
ganze Gegend hat ja die Stadt auch verſchiedene Baufluchtpläne in
Wirkſamkeit geſetzt, um Verunſtaltungen des Stadt und Sträßenbildes
vorzubeugen.

Nach dieſem Rundgang um die kommende Weſt Neuſtadt i es
natürlich, daß unſer Blick zu der ganz draußen an der Merſeburg
Schkopauer Grenze errichteten

Rentengutskolonie I
ſchweift, die wir beim letzten Rundgang kennen gelernt haben. Und man
geht nicht fehl in der Annahme, daß in ſpäterer Zeit ein Zuſammenhang

es

hergeſtellt wird, der ſich mit der Zeitans werden ſie rn
eſem Zu

wiſchen der Weſtneuſtadt und r
eng wie möglich geſtalten wird.

wachſen zu einem Stadtbild Merſeburgs. Es a in dſammenhange nochmals darauf henen werden, daß die u abe,
an die ſich jene Siedler gewagt haben, keine leichte iſt, denn die finan
jellen Laſten ſind infolge der allgemeinen und für das Bauen veſonderen
euerung ſehr ſchwere, und drücken 53 in Verzinſung und Abtragung

des e re Kapitals empfindlich aus. Alles was man zumBauen braucht, muß gleich ehe werden, und das e heute immer
reſpektable Summen, Daß da die Siedler alle Kräfte für le

müſſen auf lange und ſehr lange Zeit, kann man ſich leicht er
rechnen.

Laſſen wir nun unſeren Blick mal ebenſo weit er
ſchweifen, ſo ſehen wir wieder ein Glied in der Erſtehung der Weſt
ſrane t in der Vollendung der ſtädtiſchen Siedlung an der Clobicauer
ſtraße. Hier iſt es vor allen Dingen der

Ausbau der Gartenſtraße
der uns auffällt. Dort werden a 22 Häuſer erbaut, um die Front
der Mhanſee Siedlung an dieſer Straße zu er Die Bauken
vervollſtändigen das bisherige Bild der freundlichen d nnnt m
rn harrt ebenfalls noch ein Straßenzug von 18 Reihenhäuſern derollendung, die in s grauſigen en ſo dringend not
wendi t Aber der Ausbau der Gartenſtraße rn auch einem Leſer
einen äußeren Anlaß gegeben, ſich an mich z wenden woran allerdings
unſer letzter Rundgang um die Rentengutskolonien n ſchuld iſt. Er
i i folgendes In dem Schlußartikel „Die Rentengutsolonien Merſeburgs“ wird ber Krüppelbaum erwähnt, der mitten in
der Triebelſtraße ſich breit macht. Es iſt allerdings eine ſeltſame Reli
S die aber dageſtanden hät, nur nicht niedergelgt iſt. In der

artenſtraße aber vor dem Kinderheim iſt vor einiger Zeit auf
dem neu angelegten e ein mächtiger e errichtet worden,
der es mit dem Krüppelbaum reichlich aufnimmt. Der B rgerſteg iſt
nämlich nur 1,25 Meter breit und darauf ſteht grgöſpurig der Maſt
obendrein in einer Straße, die nachts nur von Mond oder den Sterneng Licht empfängt. Vielleicht n aber an dem Maſt ſpäter mal eine

ogenläampe angebracht werden, dann werden die Gartenſträßler ihm noch
ein Loblied n Dem Wunſche nach Verwertung dieſer Auße
rung iſt hiermit nachgekommen, vielleicht verwerten die Stadtverwaltung
und die Herren Stadtväter ſie auch. Dieſe Art Errichtung des Maſtes
erinnert lebhaft an die Hinpflanzüng der mächtigen Leitungsmaſte der
Kberlandſtraße auf den Bürgerſteig der Halleſchen Straße.

Als letztes Glied in der Erſtehung der Weſtneuſtadt ſind die Sied
lungen am hinteren Gotthardtsteich zu betrachten, und zum Schluß wäre
noch das

Zukunftsprojekt für die Eiſenbahn
zu erwähnen, das die Weſtneuſtadt berührt. Danach würden die Perneunte bei Schkopau aus dem bisherigen Eiſenbahnkörper heraus
r werden und um die Weſtneuſtadt herumgeführt werden. Sie
würden ſpäter mit der Verlegung der Perſonenzuggleife in eine Linie
ehe werden, die infolge der bevorſtehenden Vergrößerung des Güterahnhofs Merſeburg hinter der Naumburger Straße notwendig wird und
die ich vor kurzem genau dargelegt habe. Bei der Ausführung dieſes
ganzen Projektes käme tatſächlich der Perſonenbahnhof Merſeburg an
die Lauchſtedter Straße zu ſtehen und er etwa 200 Meter rn
hinter dem erſten Abſchnitt der Bland n Dieſes Projekt liegt
aber noch in ungbſehbarer Zeit und vor Grundſtücksſpekulation wird gewarnt. Die bisherigen Glelsanlagen blieben dann für den Gutervertehr

Im Zuſammenhang damit ſei auch erwähnt, daß der Staatsbahnhof
Ammendorf gegenwärtig vergrößert wird.

Aus alledem erſehen wir welche Entwicklung Merſeburg in ſeiner
Weſtneuſtadt vor ſ9 at, ſie iſt ſehr groß. Und es bleibt uns nur der
Wunſch Mögen ſich die Zeiten bald ſo ändern, daß dieſe Weſtneuſtadt
Merſeburg ungehemint aufwachſen kann Philipp Schmitt.



Ark. Die Verwaltung der ſtaatlichen Abgabe mit Ausnahme
der Einziehung wird den Behörden, die die ſtaatliche Gebäudeſteuer
verwolten, übertragen. Die Einziehung der Abgabe erfolgt gegen eine
vom Finanzminiſter feſtzuſetzende Entſchädigung durch die Gemeinden

Art. 6. Die Gemeinden haben zu den nach Art. 2 und 9 zu er
hebenden ſtaatlichen Zuſchlägen ihrerſeits Zuſchläge in gleicher Höhe

erheben, deren Extrag lediglich zur Förderung der Wohnungs
beſchaffung und Siedlung zu verwenden iſt. Die Verpflichtung zur
Ethebung der Zuſchläge wixd für Gutsbezirke, Landgemeinden und
nicht kreisfreie Städte den Kreiſen übertragen. Stadigemeinden mit
ber 10000 Einwohnern iſt auf Antrag vom Regierungspräſident das
Recht zu re die gemeindlichen Zuſchläge ſelbſtändig zu erheben
nd zu verwenden.

Ein Vekenntnis Bayerns zur Reichseinheit.

Mäünchen, 21. Dez. Der bayeriſche Miniſterpräſident hat Mset Tage in Kempten eine Rede gehalten, in der er

nach dem jeßt vorliegenden Bericht vor allem die Forderung nach
Stahilität in unſerer Politik vertrat. Für die bayeriſche Politik gegenüber dem Reiche müſſe Grundſatz ſein erſte und oberſte Pflicht iſt
die Erhaltung der Reichseinheit, aber ebenſo müſſe die
Verſchiedenheit in der Einheit gepflegt werden. Den Reichstags
beſchluß auf Aufhebung der Verordnung vom 29. September nannte
Graf Lerchenfeld das neueſte Weihnachtsgeſchenk aus dem Norden Für
Bohern liege die Angelegenheit einfach Der Regierung ſtehe es frei
zu tun, was ſie für notwendig erachte, um unſere Ordnung aufrecht
W erhalten. Er werde ohne alle Leidenſchaft nach dem geſunden
Menſchenverſtand die Verwaltung prüfen und die Mittel anwenden,
Am das Regierungsprogramm durchzuführen. Wir werden uns wederin eine Stelnng ine noch aus einer Stellung hinaus manöprieten

en.
Abſchaffung des Bußtages in Braunſchweig

Braunſchweig, 21. Dez. (Priv.-Telegr.) Die Landesver

t er e e e T e derRechten oſſen, den 9. November als geſetzlichen Feiertag zu er
Hären und den Bußtag als geſetzlichen Feiertag aufzuheben.

Beſſerung in ber Kohlen verſorgung Berlins
Berlin, 21. Dez. Da die Kohlenverſorgung ſich gebeſſert hat,iſt mit einer glatten Abwickelung des weihnachtlichen Barbarrlehre z

re Eine Stillegung durch Streikgeſahr kommt nicht in Frage

Heutſchland.
e Das KapitalverkehrsſtenergeſeßBurde geſtern im Stenerausſchuß des Reichstags weiterberaten. Die

Drei wurden unverändert angenommen. S 1 veſtimmt, daß vie
apitalperkehrsſtener erhoben wird als Geſellſchaftsſteuer, Wertpapier-
ener, Börfenumſasſtener, Aufſichtsratſteuer und Gewerbebeſchaffungs
ener Jm 53 wird e daß der Geſellſchaftsſtener unterliegennlendiſge e aften und Zweigniederlaſſungen anderer

eusländiſcher Erwerbegeſellſchaften und die übrigen inlöndiſchen
riftiſchen Perſonen und Perſonenvereinigungen. Beim S 14 (Sonder

enerung) führte der Abg. Keinath aus, die Sonderſteuer ſei ein
Jremdkorper; die beſtehenden Mißſtände müßten im Wege des Handels
e und nicht durch Stenermaßnahmen beſeitigt werden. Auf

einaths Anregung ſtellte der Regierungsvertreter ſeſt, daß kanf
man niſche Verpflichiungsſcheine, ſofern ſie nicht verzinslich ſeien nicht

Anter die Weripapierſtener fallen und daß die ausländiſchen Zahinngs-
wittel, die als Gegenwert für den Warenexport in die Hand derSentſchen Exportenre kommen, der Börſenſteuer nicht unterliegen Auch
die bon demokratiſcher Seite mit unterſtützten Anträge, wonoch die
Schuld und Rentenrückzahlungen des Reiches, der Länder und der
n ſteuerfrei bleiben ſollen, wurden angenommen. Abg.
keinath trat dann für die Beibehaltung eines gniSge Stenerſates

der Geſellſchaftsſteuer bei kleinen G. m. b. H. ein. tieſe Geſellſchafts
fwrm, in der kapitalſchwache, aber intelligente und unternehmungstuſtige
Leute aus dem Arbeiter Und Mittelſtande ſich beteiligen, ſollte ſchon
aus ſozialen Gründen geſchont werden. Der Antrag, daß die Steuer
bei G. m. b. H. mit einem Stammkapital bis zu 100 000 3 Prozent
betragen ſolle, wurde angenommen.

Das Veamtenrätegeſetz.

Jm Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten wies geſtern vor Ein
in die Tagesordnung der Abg. De lin s Dem.) auf die Zeitungs

Zahlt we volle und beantragte die Labung eines Ver
inaneminiſterinms, da doch der Ausſchuß über die Gründe dieſer

Maßnahme wie über etwaige weitere Aktionen der Regierung unterrichtet ſein ſollte. Es wurde ſo beſchloſſen. Der dann gen
Regierungsvertreter teilte mit, daß ſaämtlichen Reichsreſſorts

legraphiſch die Weiſung gegeben ſei, an die verheirateten und die
amten, die mit Familienangehörigen einen eigenen Hausſtand

Bilden, in den Orten der Ortsklaſſen K und B, ſoweit dieſe durch das
Orisklaſſengeſetz keine höhere Einſtufung erfahren haben, das am

Jannar fällige Gehalt in den Grenzen eines Monats
betrages auf Antrag ſofort zur Auszahlung gelangen zu laſſen;

dos gleiche gelte für die Angeſtellten. Da dieſe Regelung von ver
iedenen Seiten bedauert wurde, faßte der Vorſitzende die Anſicht des
usſchuſſes dahin zuſammen, daß dieſe Unpollſtändigkeit der V

Zahlung. die nur die Beamten und Angeſtellten in den Orksklaffen
und B berückſichtige, die Bildung des Ausſchuſſes nicht finden könne
Bei der Weiterberatung des Beamtenrätegeſetes lag zum S I noch
ein Antrag der Deutſchnationalen vor auf Einführung von Beamten
kammern. Die Regierung wandte ſich mit triftigen Gründen dagegen
Auch Abg. Delius betonte, daß Beamtenkammern neben dem Beamten
rätegeſetz eine Übervrganiſation darſtellen würden. Es müßten dann

vraus

ne h wonach den Beamten ein Vorfchuß auf Gehalt S

wieder Landes und Reichsbeamtenkammern errichtet werden. Die
Gefahr der völligen Ausſchaltung der Berufsorganiſation läge nahe,
und die Durchführbarkeit wäre aus techniſchen und praktiſchen Gründen
nahezu unmöglich. Nebenbei hätten die Beamten im Reichswirtſchafts
rat eine ausbaufähige Vertrekung. Der Antrag wurde dann gegen
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt, ebenſo eine Entſchließung
welche die Regierung zur Prüfung dieſer v e auffordert. Damit
waren die Beratungen des S 1 beendet. Dieſer Paragraph iſt im
weſentlichen auf Grund der dempkratiſchen Anträge aufgebaut und
lautet folgendermäßen Für alle Beamten des Reichs, der Länder
der Gemeinden, Gemeindeverbände ſowie der Körperſchaften des
öffentlichen Rechts ſind zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen und zur
Unterſtüßung der Verwaltung zur Erfüllung ihrer wirtſchaftlichen
Aufgaben bei den Behörden und Dienſtſtellen je nach dem Aufbauder Terwalungen Orts Bezirks und Hauptbeamtenräte zu errichten.
Beſtehen zwiſchen der Unterſten und höchſten Jnſtanz mehrere Zwiſchen
inſtanzen, ſo iſt nur bei einer von dieſen ein Bezirksbeamtkenrat ein
zurichten. Die Reichsregierung und die Landesregierung können nach
Verhandlungen mit dem zuſtändigen Hauptbeamtenrat von der Er
richtung von Bezirksbeamtenräten abſehen. Die Reichsregierung und
die Landesregierungen können Beamte der Körperſchaften des öffent
lichen Rechts nur mit Zuſtimmung des zuſtändigen Hanptbeamten
rats von der Unterſtellung unter dieſes Geſetß befreien. Mit Zu
ſtimmung des zuſtändigen Hauptbeamtenrats kann beſtimmt werden,
daß gewiſſe Beamte oder Beamtengattungen von der Anwendung
dieſes Geſetzes oder einzelner Beſtimmungen ausgenommen werden.
Die S 2 und 3 wurden nach Ablehnung der vorliegenden Ankräge

angenommen. aFör die Rentenempfänger der e e
atte ſich der demokratiſche Abg. Deli u s bemüht geher teilt darauf mit daß mit Rückſicht auf die weiker
fortgeſchrittene Geldentwertung die nachgevrdneten Awmsſtellen all

gemein ermächigt worden ſind, die den Haftpflichtrentenempfängern
aus Billigkeitsgründen gezahlten Rentenzulagen zu verdoppeln.

Die Gefahr eines Konjunkturenumſchwunges.
Das Reichswirtſchaftsminiſterinm verſendet ein Rundſchreiben,

in dem es darauf hinweiſt, daß die gegenwärtige geſchäftliche Kon
unſer die eine große Ahnlichkeit mit der Konjunkkur von Ende 1919
und Anfang 1920 beſitze unmöglich von längerer Dauer ſein könne
Nach dem Verfall dieſer Konjunktur müſſe ein neues Anwachſen der
Arbeitsloſigkeit einſeen, verbunden mit all den ſchweren wirtſchaft
lichen Folgen, die uns aus früheren Beiſpielen bereits geläufig ſind.
Das Reichswirtſchaſtsminiſterium weiſt daher alle Behörden an,
während der jetzigen Konjunktur nur inſoweit als Käufer am Markte
aufzutreten, als es ſich um die Deckung des dringendſten laufenden Be
darfes handle. Die zurückgeſtellten Aufträge ſollen erſt dann be
ſchleunigt herausgegeben werden, wenn der zu erwartende Konjnnktur-
umſchwung eingetreten iſt. Auch die Notſtandsarbeiten a während
der Konjunkturperiode eingeſchränkt vder ganz aufgehoben werden, um
mit verdoppelter Kraft wieder aufgenommen zu werden, wenn der
Konjunkturumſchwung eingeſetzt haben wird. Schließlich wird die
Privatwirtſchaft davor gewarnt, Waren, die ſie dringlich gebraucht,
aber ſchwer geliefert bekommt, an mehreren Stellen zugleich in Auf
trag zu geben, da es nach dem Umſchwung höchſt wahrſcheinlich ſei, daß
alle Leferanten ſich mit der Ware einſtellen werden, die der Beſteller
dann gar nicht wird abnehmen könnent, während andererſeits gerade
durch dieſe Methode der doppelten Beſtellungen der Markt viel mehr
belaſtet wird, als er ertragen kann.

Kreistag.
(Schluß.)

i. der Tagegelder der Kreistagsabgeordneten, Kreisn Arten n Se an Kreiskommiſſionsmitglieder. Euentgh

Na Vorlage ſollen einſtweilen täglich 50 K und Eiſenbahnſreeeet eant edee Abg, Fridke (Dem.) gibt eine Erhöhung
des Satzes zu bedenken. Nach Auskunſt wird der Verluſt an Arbeits
einkommen beſonders entſchädigt. Die Vorlage wird unberändert an

genommen. c e12. übernahme neuer Aktien der Landkraftwerke Leipzig durch den
Kreis Merſeburg.

Der Kreisausſchuß beankragt die übernahme von 1 Million neue
Aktien infolge der Kapitalerhöhung der Landkraftwerke hon 20 auf
40 Millionen. Nach unweſenitlicher Beſprechung ſtimmt der Kreistag
der Geſamtvorlage zu.

13. Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe von 500 600
bei der Kreisſparkaſſe. eWie der Vorſitzende in der Begründung ſagt, hat ſich zur Deckung

der laufenden Ausgaben die Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in
Höhe von 500 000 notwendig gemacht. Der Kreistag ſtimmt der
Aufnahme bei der Kreisſparkaſſe ohne weiteres zu.

14. übernahme der Bürgſchaft ſür die Kreiskornſtelle
Zur Begründung der Vorlage führt der Vorſihende n. a. aus:

Jnfolge der hohen Getreidepreiſe reicht der für die Kreiskornſtelle
durch Kreistagsbeſchluß vom 8. Dezember 1917 gewährte Kredit in
Höhe von 500 000 zur Deckung des Betriebsmittelbedarfs nicht mehr

aus. Der von der Kreiskornſtelle in r e hatZurzeit eine Höhe von 2350 000 erreicht. Der Kreis ſoll daher die
Bürgſchaft bis zur Höhe von 2350 900 K übernehmen. Die Abernahme
der Bürgſchaft iſt gotwendig ne Erhöhung des Kredits bei der Zen
trake des Sparkaſſengiroverbandes Sachſen Anhalt in Ma burg.

ie Vorlage wird ohne weiteres vom Kreistag genehmigt. Jm An
ſchluß daran teilt der Vorſitzende auf Anfragen mit, daß zum Jannar
1922 Einſchränkungen bei der Kreiskornſtelle hinſichtlich des Perſonal
beſtandes eintreten.

Der Reichs

aber von
gewählt für den Amtsbezitk Großgräfendorf. Amtsvorſteher Zim

15. Wahl eiges Amtsvorſteher-Steldertreters für den Amtsbezirk
pergan.

Wie der Vorſitzende mitteilt, hat der Amtsvorſteher Jnuſtitiar
Bolle r vom Leunawerk wegen Arbeitsüberhäufung um Amtsent-
bindung gebeten. Doch wird e rſehn die Wahl eines Stellvertreters
und zwar des Zweckverbandsvorſtehers Cor nelyLeunawerk vor
geſchlagen Dieſem Vorſchlag ſtimmt der Kreistag ohne weiteres zu.

16. Wahl eines Amtsvorſtehers und Stellvertreters für den
Amtsbezirk GroßGräfendorf.

Es wird i als Amtsvorſteher der Gutsbeſitzer Kurt Hoch
heim, als Stellvertreter der Landarbeiter Zimmermann.

47. Wahl eines Schiedsmannes für den 1. Bezirk des Kreiſes
Merſeburg.

Zu bem gehören die Ortſchaften Frankleben, Atzendorf, Benndorf,
Blöſien, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Oberbeung, Nieder-
benna, Reipiſch, Runſtedt, Zſcherben. Die Rechtsparteien verzichten
auf die Wahl. Es wird gewählt der kommuniſtiſche Kandidat Bernhard
M l le re Oberbeund. Für den 9. Bezirk des Kreiſes Merſeburg,
umfaſſend die Ortſchaften Altranſtädt, Günthersdorf, Kötzſchau, Piſſen,
Pheden Wißhſchersdorf und Schladebach, wird der kommuniſtiſche Kan
disat Geher- Altranſtädt als Schiedsmann gewählt
18. Wahl von Mitgliedern für den Reichseinkommenſteneransſchuß.
Für den Bezirk V umfaſſend die Ortſchaften Leung, Roöſſen,

Göhlißſch. Daspig, Eröllwitz, Kirchfährendorf, Spergan werden ge
wählt als Arbeitervertreter Arbeiter Schellenberge Röſſen, als
Kaufmannesvertreter Kaufmann Ro mere Spegau; für den Bezirk V

fand die Ortſchaften Meuſchau, Venenien, Collenbey nebſt
Guisbezirt. Burgliebenau nebſt Gutsbezirk, Löſſen nebſt Gutsbezirk,
Lopitz nebſt Gutsbezirk. Gutsbezirk der Oberförſterei Schkendit, Tra-
arth nebſt r Kriegsdorf nebſt Gutsbezirk Wallendorf,

Preßſch, Wegwitz nebſt Gutsbezirk Zöſchen nebſt Gutsbezirk Zſcher
neddel, ZweimenGöhren, Doſkau nebſt Gutsbezirk, Zſchöchergen,
Kötzſchlitz nebſt Gutsbezirk Maßlau, Horburg, Mörißſch, Kkleinliebenau
nebſt Gutsbezirk Raßnitz, Weßmar nebſt Gutsbezirk, wird als Kauf
mannsvertreker gewählt auf Vorſchlag der Rechtsparteien Brauere
beſizer Mar Burgliebenau. Für den Bezirk X umfaſſend die
Driſchaften Röglitz, Oberthau nebſt Gutsbezirk Ermlitz Rübſen nebſt
Gutsbezirk Wehlih. Beuditz. Ennewiß, Cursdorf, Altſcherbit Pavivt,
Gutsbezirk Modelwitz wird als Arbeitervertreter der kommuniſtiſche
Kandidat beiter Theuerkorn-Wehlitz gewäblt.

19. Wahl eines Beiſitzers zum Kreismietseinigungsamt,
Hierbei geht der kommuniſtiſche Kandidat Kreistagsabgeordneter

chmöller aus der Wahl Hervor.
19 a. Verwendung der gemeindlichen Zuſchläge zur ſtaatlich deranlagten

Gebändeſtener.
Nach kurzer Begründung der Vorlage durch den Vorſitzenden

ſest der Kreistag die Höhe der von den nicht kreisfreien Städten,
Landgemeinden und Gutshezirken erhobenen gemeindlichen Zuſchläge
zur ſtaatlich veranlagten Gebäudeſteuer als Abgabe zur Förderung
des Wohnungsbanes der Vorlage gemäß auf 5 Prozent feſt. Jn den
Ausſchuß, der über die Verwendung des Erxrtrages dieſer Zuſchläge
Beſchluß zu faſſen hat. werden gewählt die Bürgermeiſter von Lützen
und Schkeuditz der Vorſteher des Zweigverbandes Leunga, Maler
meiſter Frie Paſſendorf und ein Arbeiter

Die Wahl der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter
in verſchiedenen ländlichen Bezirken wurde nach der kommuniſtiſchen
Porſchlagsliſte mit deren Stimmen angenommen Bei den meiſten
Gewählten handelt es ſich um bereits früber in Vorſchlag gebrachte,

der Regierung nicht beſtätigte Kommuniſten Es wurden

mer mann. Stellvertreter Steinbrink; Altranſfädt Amts
vorſteher Voigt Großlehna; Gryßgörſchen: Amtsvorſteher Wink-
e Stellvertreter Sher ber Kleingräfendorf; Schkopau: Amts:
worſteher Kleine Corbetha, Stellvertreter Fan ſt Corbetha;
Teudit: Amtsvorſteher Wilde Tollwitz, Stellverfreter Franke:-
Tollwit: Wallendorf. Amtsvorſteher Hiemiſch Waſſendorf. Stell
vertreter Block Löſſen: Wehliß: Amtsvorſteher R o ſt ErmlitzRübſen, Stellvertreter Friedrich- Ermlitz Cursdorf. Stellver
eter Nickliſch- Ennewitz. Delitz a. B. Stellvertreter Lange;
Dürrenberg Stellvertreter Leudolphe Balbitz Frankleben: Stell
vertreter Müller- Niederbeuna: Holleben: Stellvertreter Willi
S midt- Schlettau. Kihen: Stellvertreter S chrader; Meu-
ſchau: Stellvertreter Paul Steffens.

e der Tagesordnung verlangt ein Antrag Brettſchneider
Ankerſtützung der Angehörigen von volitiſchen Gefangenen
er. mm Lanbrat weiſt demgegenüber hin, den e Autrag

dicht ſofort zur Beratung kommen kann und ewmpfiehlt, derartige
Ankräge event. bei den Gemeinden zu ſtellen und, falſs dieſe nicht dazu
in der er ſind, derartige Koſten aufzubringen, ſich an den Kreis

der ſchwierige

ungeſetzli
die vhn

Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amhyntor.

88. Fortfehnng. Nachdruck verbotenUnd wie ſie die Schwelle des Schloſſes überſchritt, war ſie ſchon
Kieder im Nachſinnen über das was ihr die Pflicht zu tun gebot
Durfte ſie länger ſchweigen War es nicht ein Unrecht gegen den
Papa? War die vermeintliche Schonung des Stagtsanwalts nicht
eine Torheik? Was gingen den ehrenwerten Herrn Tell die Sünden
eines anderen an, der zufällig mit ihm verwandt war Sie beſchloß
noch heute abend dem Staatsanwalt zu ſagen, was ſie Wer gerade
uns dem Umſtande, daß ſie ihm ganz e dieſe Mitteilung
machen wollte, ſollte er erkennen, wie ſo gar kein Grund für ihn vor
lag zu erröten und ſich durch die Perſönlichkeit des Verbrechers bloß
geſtellt zu wähnen. Mit dieſem Entſchluß hatte ſie ihren Umhang in
einem der Vorräume abgelegt, und nun trat ſie neben ihrer Mutter
und vom Vater gefolgt in den Muſchelſagl, wo die Verſammlung der

Gäſte ſtattfand. JTell, der ſich der freundlichen Einladung des Freiherrn zur ge
meinſchaftlichen Benutzung des Wagens nur aus Schen, mit Ellen
zuſatnmenzukommen, entzogen hatte und mit anderen Geladenen nach
dem Palais gefahren war, ſah die Brankſche Familie unmittelbar vor
ſich in den Grottenſaal eintreten. Die ſtattliche Garde- Erſcheinung des
Lanbdedelmannes, das dunkelblaue, mit langer Schleppe verſehene
Samtkleid nebſt den vielen funkelnden Brillanten der Frau von Brank
und der hellroſa ſeidene Anzug Ellens, über den ſich ein Freenſchleier
on gleichfarbiger Gaze in duftige Falten legte, gaben zuſammen ein
lebhaftes und ſtimmungsvolles Bild, das aber auf den innerlich ge
qunälten und mit ſich uneinigen Mann des Geſetzes ſeine innere Wir-
kung durchaus verfehlte. Er wurde plötzlich wieder inne, daß er doch
eigentlich gar nicht in dieſe auserwählten Kreiſe gehörte, daß ihn nur
ein toller, vielleicht boshafter Zufall hierher gebracht hatte. und daß
der Kronprinz von ihm nur Aufklärung in einer Sache verlangke, die
er trotz der von ihm veranlaßten Verhaftung Carvalhos, bisher doch
eigentlich wur zu verdunkeln bemüht geweſen war.

Unfroh und verbittert ſchaute er ſich im Saale um. Wenn
irgendwo, ſo wurde ihm hier wieder in ihrer ganzen Tiefe die Kluft
gufgedeckt, die den bürgerlichen Beamten von allen jenen Sonntags
kindern des Glückes trennte, die auf vererbtem Grundbeſihe hauſen
und ihre Ahnen bis in die graueſte Vorzeit zurückverfolgen können,
und wenn man ihm auch noch ſo freundlich entgegenkommen und
ſcheinbar auf gleichem Fuße mit ihm verkehren würde, es gab doch
Wendungen des Geſpräches, vft Betonungen einzelner Worte, aus
denen unabſichtlich immer wieder das Bewußtſein der berzogenen
Glückskinder herausklang, daß ſie eigentlich doch aus ganz anderem
Teige geformt ſeien, als der dunkle „Poturnier“ init dem ſie ſo herab
leſſend zu verkehren gerade einmal Luſt und Neigung hatten.

„Sie machen ja ein Geſicht, als ob Sie Eſſig verſchluckt hätten
neckte ihn Völker, der Maler, der ihn zu ſeiner Überraſchung entdeckt
hatte. Ex ſtrahlte vor Luſt und Behagen. „Sehen Sie doch nur um
Gottes wiſſen die wunderbare Pracht dieſes Grottenſaggkes! Dieſe

glitzernden und flimmernden Metallſtufen und Edelgeſteine an den
Waänden! Dieſes wogende Lichtmeer, das, von Regenbogenreflexen
durchzittert, um die Kriſtallkronenkenchter wabert! as iſt ein
Zucken, Euchten und Sprühen! Nur ein Meiſter wie Adotf Menzelkonnte etwas Ahnliches in ſeinem famoſen Abendkonzert wiedergeben,

es iſt wie in einem Märchen, wie in einem unterirdiſchen HZauberſaal
Gnomen und Berggeiſter!“

Sie ſchwärmen“, verſeßte Tell kühl und unbewegt; „natürlich,
Sie ſind ja ein Künſtler der Hier in Farben ſchwelgen kann, und
dazu ſind Sie noch einer von jenen Sonderlingen, die freiwillig der
Ariſtokratie die Schleppe tragen.

„Nun i laſſe mich eigentlich mehr mitttagen. Verehrteſter!
Jch bin ſelbſt ein Ariſtokrat, ich erwidere nur die Bücklinge, die man
mir zuerſt macht.“

„Wie kommen Sie denn hierher
„Das möchte ch Sie fragen Jch male ben KronprinzlichenHerrſchaften ein Bild und verdanke wohl nur dem Umſtande die in

isdung, aber Sie der Großinquiſttor aller Böſewichter und üdel
täter, wie kommen Sie in dieſe ehrbar-ſittſamen Kreiſe

Das harmloſe Scherzwort traf den Staatsanwalt viel tiefer, als
Bölker ahnen konnte. auch Leizte es Tel, daß ihm die ohnehin ſchon
ſo beneidenswerten Anserleſenen noch als beſonders ehrbar und ſitt

ſam vorgehalten wurden. eh wünſchte, ich wäre zu Hauſe geblieben“, ſtöhnte er mißmutig
guf, „Schovenhauer hat ganz recht, man hat in dieſer Welt nur die
Wahl zwiſchen Einſamkeit und Gemeinheit.“

ho, ho! Warum denn ſo gallig, ſo weltanklägeriſch? Doch
freilich Sie ſind entſchuldigt: Jhr großer Gewährsmonn behaubtet ja
auch, daß alle ausgezeichneten und überlegenen Menſchen melancholiſch
ſeien. Du lieber Gott! Ich muß wohl ein recht flaches Durchſchmtts-
ſubjekt ſein, denn ich fühle mich hier außerordenttech behaglich und
angeregt.“

Das bilden Sie ſich doch nur ein, es iſt eine von den Autvſug
geſtivnen, zu denen Jhr Künſtler nun einmal beſonders veranlagt
ſt Sehen Sie doch nur hin, unter welche Menſchen wir geraten
ind Dort baut ein Kammerherr die Würdenträger und Exzellenzen

wie eine Schachtel Bleiſoldaken auf! Hier wird alles nach dem Tſchin
gewiſſenhaft abgeteilt und geordnet Wirt beide die wir keine Ordens
ſterne und keine hohen Titel und keine zweiunddreißig Ahnen haben,
wir haben das ziveifelhafte Recht, an der Wand zu ſtehen und der
Parasdeaufſtellnng aller dieſer Hofbernhmtheiten in Ehrſfurcht zuzn

ſchauen c„Und iſt das nicht ein unbergleichlicher Genuß?“ unterbrach ihn
munier der Maler. „Wo würden wir hingergten mit Jhrer Ver
werfung der Stände? Dieſe Gliederung iſt doch ein Naturgeſetz, ein
unerläßlicher Faktor der Fortentwickelung des Menſchengeſchlechtes!
Wenn ſich anch einmal Nullen bis in die höheren Schichten verirren,
ſo ſind das Anbmafien, die gar bald an ſich ſelber zugrunde gehen,
die durch das unerbittliche Geſetz der natürtichen Ausleſe früh oder
ſvät wieder ausgetilgt und vernichtet werden Die Sehnſucht der
Schwärmer nach einer Zeit allgemeiner Nivellierung iſt ja die aller
beklagenswerteſte Kurzſichtigkeit maß muß ſchon ſo keichtgkäubig. wie

ſolchen Auseinanderſehnngen, und

gte mit ſeiner hohen, kräfti beſt i iGeladenen, er konnfe daher bequem den Ein e rin net
konnſe d b Einkritt des Kronprin- lichePaares und ſeines Geſolges überſehen rn endete e

im frohen Glanze ſeiner Siegfriedsſchöne bewegte ſich der Kronvrin
läſſig vorwärts ſah ſich frei im Saale um und begann dann, ſich den
ihm zunächſt ſtehenden und ſich tief verbeugenden Herren zu widmen
und, hier eine Hand bietend, dort ein flüchtiges Wort der Begrüßung
oder einen Scherz zum beſten gebend, von einen zum anderen lang
ſam weiter vorzuſchreiten. Die rin Kronprinſeſſin lat mit be
ſtrickender Huls ein Gleiches den Damen gegenüber und Tell konnte
beobachten wie ſie längere Zeit mit Frau von Brank ſprach der ſie
ſchließlich die Hand reichte, die dieſe mit tiefem Knixe ehrerbietig an
die Lippen führte

„Ja, ja“, dachte Tell, Namen und Stellung berechtigen hier dazu, bemerkt und ausgezeichnet zu werden, doch wehe dem len und
Unbekannten!“ Er hatte noch die Antwort auf Völkers lehte Auße
rung auf der Zunge aber er verſchluckte ſie, hier war kein Ort zu

hen nder zudem war der Maler ein unvereher Optimiſt, an dem ſo wie ſo Hopfen und Nalz verloren
ien.

Wenn dich nun der Kronprinzi nach dem Stande dieſer unſeligenEinbruchsgeſchichte fragen wird. in ſ.r d. fuhr er in ſeinen unerfreulichenSelbſtbetrachtungen fort, was wirſt du ihm ſagen Biſt du nicht ver
pflichtet, jede Schonung Peters aufzugeben und rüghaltſos zu melden,
wie die Dinge ſtehen Dem Kronprinzen gegenüber würde es dir
ja am Ende nicht ſchwer fallen, er iſt ein menſchenfreundlicher und
aufgeklärter Herr, er würde dir keinen Vorwurf aus re Be

Segenziehungen zu Peter machen. Aber die Welt die Geſelſſchaft!
dieſe iſt auch ein Kronprinz machtlos, er könnte dich nicht ſchüßen
und vor dem Jnterdikt nicht bewahren

Eine in der Vorhalle des Schloſſes den Blicken der Geſellſchaft
entzogene Militärkapelle begann das Konzert mit einer Ouvertüre
Die Frau Kronprinzeſſin hatte mit einigen bevorzugten älteren Damen
an einem Tiſch in der Mitte des Saales Platz genommen. u beiden
Seiten von ihr ſtanden halbkreisförmig geordnet kleinere Tiſchhen, an
denen ſich der übrige weibliche Teil der Geſellſchaft auf weiß und
goldverzierten Rokokoſeſſeln niedergelaſſen hatte. Auch für die
Miniſter und Generale hatte ſich hier und da noch ein Stuhl an den
Tiſchen der Damen gefunden, während die Herren geringeren Grades
nd namentlich die vielen jüngeren Offiziere an den muſchel- und
ſteingeſchmückten Wänden entlang einen glänzenden Rahmen des
hunten Bildes darſtelltent, ein Teil von ihnen ſtand und ſchaute mit
Intereſſe nach den Damengruppen, ein anderer Teil hatte es ſich
bequem gemacht und ruhte ſich in den altertümlichen, ſeidengepolſterten
Wandfeſſeln behaglich aus.

(Fortſetzung folgt.)
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